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geſtellt iſt, ſich nicht aneignen zu können.
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W 124. Halle, Dienstag den 1. Juni 1875.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, d. 29. Mai. Dem „Dresdner Journal“ zufolge iſt

die Prinzeſſin Karoline, Gemahlin des Prinzen Heinrich IV. von Reuß-
Schleiz Köſtritz, welche in erſter Ehe mit dem Prinzen Eduard von
Sachſen Altenburg vermählt war, geſtern auf Schloß Ernſtbrunn in
Niederöſterreich geſtorben.

Brüſſel, d. 29. Mai. Das hieſige Zuchtpolizeigericht hat von
den Perſonen, welche wegen der am letzten Sonntag vorgekommenen
Ruheſtörungen unter Anklage geſtellt waren, zwei zu einmonatlichem
und zwei zu vierzehntägigem Gefängniß verurtheilt.

Brüſſel, d. 30. Mai. Bei der heutigen Prozeſſion bildete das
Militär wie gewöhnlich, Spalier und wurde vereinzelten ſchwachen
Verſuchen, den Zug zu durchbrechen, ſofort von der Kavallerie entgegen

Gent, d. 30. Mai. Die heutige Prozeſſion iſt ohne erheblichere
Störung der öffentlichen Ruhe verlaufen. Nur hie und da fand einiges
Drängen, Stoßen und Pfeifen ſtatt.

Verſailles, d. 29. Mai. Der Vicepräſident des Konſeils, Buffet,
und der Juſtizminiſter Dufaure wohnten der heutigen Sitzung der
Dreißiger- Kommiſſion bei. Die Miniſter erklärten ſich beide ſehr be-
ſtimmt gegen jede eingreifende Umgeſtaltung des Geſetzentwurfes über
die h der Staatsgewalten. Die Miniſter hoben die Noth-
wendigkeit einer ſtarken Regierungsgewalt, welche die Ordnung und
Sicherheit verbürgen könne, hervor. Sie erklärten ferner, das Prinzip
der Permanenz der Nationalverſammlung, welches von der Linken auf-

Buffet bemerkte ausdrücklich,
daß die Regierung auf ihrem Standpunkte ſehr nachdrücklich beſtehen
werde, um die vollkommene Erxekutivgewalt nicht ſchmälern zu laſſen.
In einzelnen Punkten der Frage des Rechtes der Kriegserklärung ſeien
die Miniſter allerdings zu den Konzeſſionen bereit, welche die Kommiſſion
etwa für erforderlich halten ſollte, es ſei aber immerhin zu beachten,
daß die eigentliche Garantie in dieſer Frage in der Miniſterverantwort-
lichkeit liege. Die Frage der Arrondiſſementswahlen iſt in der Drei-
ßiger- Kommiſſion noch nicht zur Erörterung gekommen. Jm Laufe der
nächſten Woche werden vorausſichtlich weitere Konferenzen der Miniſter
und der Dreißiger- Kommiſſion ſtattfinden.

Verſailles d. 29. Mai. Die Nationalverſammlung nahm in
der heutigen Sitzung den Geſetzentwurf betreffend die Konzeſſionirung

linien mit 554 gegen 23 Stimmen in erſter Leſung an. Ebenſo wurde
der Geſetzentwurf betreffend die Flandriſch-Picardiſche Eiſenbahn in erſter
Leſung ohne Debatte angenommen. Sodann erfolgte die Annahme des
Geſetzentwurfes betreffend die Penſionen der Offiziere.

Madrid, d. 29. Mai. Einer Mittheilung der amtlichen „Gaceta“
zufolge iſt der Karliſtenführer Dorregaray in dem Treffen bei Alcora
(Provinz Valenzia) am Schenkel verwundet worden. Die Kanliſten
verloren 70 Mann an Todten und 200 Verwundete. Der im Kampfe
mit den Karliſten gefallene Admiral Barcaztegui iſt durch Admiral
Polo erſetzt worden.

London, d. 29. Mai. Kapitän Boyton iſt heute um 2/, Uhr
Morgens von ſeiner Schwimmfahrt durch den Kanal in Folkeſtone an-
gekommen. Er hatte ſich 24 Stunden lang im Waſſer befunden.

Portsmouth, d. 29. Mai. Die Schiffe der NordpolExpedition
„Alert“ und „Discovery“ ſind unter Führung des Kapitän Mares
heute Nachmittag um 4 Uhr in See gegangen.

Konſtantinopel, d. 29. Mai. Bei dem in Kleinagſien ſtatt
gehabten Erdbeben ſind mehrere Dörfer gänzlich zerſtört worden. Ueber

Die Engliſche Politik.
Jn außergewöhnlichem Maße hat ſich während der letzten Wochen

Engla nd, Parlament, Regierung und Preſſe, mit unſeren Deutſchen
Verhältniſſen beſchäftigt, und es verlohnt ſich wohl der Mühe, die ver
ſchiedenen Kundgebungen, zu denen ſich die bekanntlich nicht zu beſchei
denen Jnſelbewohner hierbei bewogen gefühlt haben etwas näher in's
Auge zu faſſen, da ſie nicht unwillkommene Aufſchlüſſe über das Ver
hältniß Englands zu Deutſchland liefern.

Eine ziemlich unſchuldige Veranlaſſung dazu bot eine Rede des
Deutſchen Botſchafters in London, des Grafen Münſter, weil derſelbe
in einem Klub die Engländer ermahnt hatte, vor den Umtrieben der
katholiſchen Jren auf der Hut zu ſein. Von allen klerikalen Hetzblät-
tern der ganzen Welt, die Deutſchen voran, war natürlich ſofort, nach
dem die Rede bekannt geworden, Alles aufgeboten worden, um dieſelbe
zu einer großen Staatsaktion aufzubauſchen, mit der man womöglich
eine Verſtimmung zwiſchen der Eaggliſchen und der Deutſchen Regierung
herbeizuführen hoffen durfte, wie denn die Jeſuitenpartei nach jedem
Wölkchen an dem politiſchen Himmel Europas ſehnſuchtsvoll ausſchaut,
in der ewigen Hoffnung, es möchte ſich aus ihm ein Sturm entwickeln,
von dem ſie allein noch Rettung und Sieg für ſich erhofft. Aber der
Engliſche Premier Miniſter, Herr Disraeli, that dem Herrn Sullivan,
der Namens ſeiner Jriſchen Parteigenoſſen die Jnterpellation geſtellt
hatte, den Gefallen nicht, die Sache gleichfalls als eine wichtige Staats
aktion zu behandeln, ſondern er beantwortete die Anfrage ſo leicht und
oberflächlich, daß die Klerikalen wohl Grund hatten, darüber unzufrieden
zu ſein. Welche Wichtigkeit man überhaupt im Parlament der Sulli-
van'ſchen Jnterpellation beilegte, geht am beſten aus dem Umſtande
hervor, daß ſich bei der Beantwortung derſelben kaum fünfzig, ſage
fünfzig Abgeordnete im Unterhauſe eingefunden hatten! Disraeli war
nun auch in der That nicht der Mann, um aus einer kleinen Jndiskre-
tion, wenn man die Auslaſſung des Grafen Münſter einmal ſo
nennen will ein großes Weſen zu machen, denn es iſt noch nicht
lange her, wo er in der Guildhall vor dem Rath der Stadt London auf
den Arnim'ſchen Prozeß eine Anſpielung fallen ließ, die weit eher auf
die Preußiſche Regierung hatte verſtimmend wirken können, als die Mah
nung des Grafen Münſter in Betreff des Jriſchen Katholicismus. Daß
die Engländer und der Leiter ihrer Regierung voran ſich wirklich über
Abſichten und Ziele des Ultramontanismus in Jrland einer bedenklichen
Selbſttäuſchung hingeben, das geht aus der Aeußerung Disraelis hervor,
Se. Exc. (Graf Münſter) werde ſich bei einem demnächſtigen Beſuche
in Jrland überzeugen, daß zwiſchen den Deutſchen und den Jriſchen
Katholiken keinerlei Aehnlichkeit beſtehe. Das iſt nach allen Mitthei-
lungen, die man ſonſt über die Stimmung der Jriſchen Bevölkerung
erhält, ein höchſt bedenklicher Jrrthum. Wenn heute den Jren auf
Grund des allgemeinen Stimmrechtes die Frage vorgelegt würde, ob
ſie mit England vereinigt bleiben oder von England los ſein wollen,
ſo würde ſich die ultramontane Mehrheit beſtimmt für das Letztere ent
ſcheiden. Schon bei dem gegenwärtigen beſchränkten Wahlrechte ſendet
Jrland zur Hälfte Abgeordnete in das Parlament, die mindeſtens
ebenſo eifrige Feinde des Engliſchen Staatsweſens ſind, wie unſere Cen-
trumsfraktion Feindin des Deutſchen Reiches iſt. Die Engliſche Re
gierung und mit ihr die Landesvertretung verſchließen aber abſichtlich ihre
Augen gegen die Gefahren des Ultramontanismus, bis ſie eines Ta
ges nicht anders können und ſie öffnen müſſen. Jn der Sache ſelbſt
hat Graf Münſter ſicherlich Recht, ſo unbequem die Wahrheit augenblick
lich auch den leitenden Perſönlichkeiten ſein mag.

Die andere Gelegenheit, ſich über Deutſchland und Deutſche Ver
hältniſſe auszulaſſen, boten die Kriegsgerüchte der letzten Wochen, und
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die Engliſche Preſſe hat ſich denn auch dieſe Gelegenheit nicht entgehen fuhr, ſchien die Sonne wieder aus dem blauen Himmel. Der Zu
laſſen, um in ihrer bekannten breiten Weiſe und in tauſendfachen Wie direct von Kiel kommend, traf um die feſtgeſetzte Zeit ein. Außer der
derholungen ihre Betrachtungen über die wahrſcheinlichen kriegeriſchen Kaiſer und Könige waren der Kronprinz und die Kronprinzeſſin u
Abſichten des Deutſchen Reichs anzuſtellen. Dabei hat ſie es denn auch ſämmtliche anweſenden Prinzen, Feldmarſchall Freiherr v. Manteuffe
nicht unterlaſſen, wiederholt mit einer gewiſſen ſtolzen Befriedigung der Kriegs- Miniſter und die Generalität auf dem Hamburger Bahnhe
darauf hinzuweiſen, daß England es geweſen ſei, welches in der angeb anweſend, der mit ſchwediſchen und preußiſchen Flaggen reich verzie
lich zwiſchen Deutſchland und Frankreich entſtandenen Spannung ſeine war. Als der Zug in die Halle einfuhr ſtimmte die Muſik der Ehren
freundſchaftliche Vermittelung angeboten und ſo die aufgeregten Wogen wache des 2. Garde- Regiments zu Fuß die ſchwediſche NationalHymr
wieder beruhigt habe, und gleichzeitig mit Selbſtbewußtſein zu betonen, an und unter ihren Klängen verließen Jhre Majeſtäten den Salon
daß England heute noch ein ebenſo mächtiger Staat ſei, wie vor dem wagen, von dem Kaiſer und dem Könige, dem Kronprinzen und de
Deutſch-Franzöſiſchen Kriege. Wir Deutſchen haben gewiß allen Grund, Kronprinzeſſin auf das herzlichſte begrüßt. König Oskar iſt ein Man
den Engländern eine angeſehene Stellung in dem Europäiſchen Staaten- von 47 Jahren, hoch, ſchlank gewachſen, der ſich raſch, mit Eleganz un
ſyſtem zu wünſchen aber eines Lächelns bei dieſer Selbſtbeſpiegelung jugendlicher Friſche bewegt. Der Ausdruck des Kopfes hat viel geiſtige
kann man ſich doch kaum enthalten, denn einestheils hat das Tory Leben und mit dem ſchwarzen, grau melirten Vollbart ſogar einen id
Miniſterium des Herrn Disraeli feinen Erfolg bei den Kriegsbeſorgniſſen alen Zug. Sehr gut ſah die dunkelblaue ſchwediſche Generals Uniforn
der letzten Wochen wahrſcheinlich bloß deßhalb erlangt, weil nichts aus mit den breiten gelben Streifen und dem gelben Federbuſche aus; vor
zugleichen war und weil das Reſultat auch ohne Englands Zuthun trefflich ſtand dazu das Orangeband des Schwarzen Adler -Oroens
daſſelbe wäre, und anderntheils iſt denn doch eine diplomatiſche Ein Die Königin iſt eine Dame mit ſehr friſchen Zügen, hoher Geſtalt und
miſchung mit der Feder, ſo lange nicht der Beweis gellefert iſt, daß wahrhaft königlicher Würde. Sie trug ein ſeidenes Coſtüme in zw
das Schwert auch dahinter ſtehen würde, eine That von zweifelhaftem Lilaſchattirungen und dazu einen gelben Hut. Die Kronprinzeſſin war
Werthe, und ob England, wenn die Dinge weiter gediehen und ernſte in Weiß. Jn dem erſten zweiſpännigen Galawagen fuhr die Kronprin
Verwickelungen eingetreten wären, dieſes Mal wirklich den Worten auch zeſſin, welche die Stelle der Kaiſerin vertrat, nach dem Schloſſe ir
die That hätte folgen laſſen, das iſt doch eine Frage, die gewiß Nigmand dem zweiten der Kaiſer mit dem Könige. Die Zurufe von Seiten des
nach den Erfahrungen der letzten Jahrzehnte ſo ohne Weiteres bejahen Volkes waren überaus lebhaft. Jm Schloſſe war großer Empfang
dürfte. So weit, daß ſie überhaupt ſich zur vollſtändig paſſiven und durch den Miniſter des königlichen Hauſes und durch die oberſten un
ſtummen Zuſchauerin erniedrigt hätte, iſt die Engliſche Politik der Nicht Oberhofchargen. Die ganze Reihe der koſtbar eingerichteten Königsge
Einmiſchung auch früher nicht gegangen, an Worten hat ſie es ſelbſt mächer auf der Seite nach dem Luſtgarten hin leuchtete mit ihren
im Jahre 1870 nicht fehlen laſſen und ausdrücklich ihr „Bedauern“ Lichterglanze in den grünen Maiabend hinaus, und in dem äußeren
ausgeſprochen, als Frankreich fich mir der Zurückziehung der Kandidatur Glanze ſowohl als in der Herzlichkeit, mit welcher der Kaiſer ſein
des Prinzen von Hohenzollern nicht zufrieden geben wollte. Aber da königlichen Gäſte empfing, wollte er darthun, wie lieb ihm dieſe
mals, wie bei früheren Gelegenheiten, mußte eben weit mehr geſchehen, Beſuch ſei.
ſollte der Krieg verhütet werden, und dazu konnte ſich die Mancheſterpolitik Die diesjährige Frühjahrs-Parade der Berliner und Spo
der Engländer nicht entſchließen. So mußten ſie es denn ſich auch dauer Garniſon auf dem Tempelhofer Felde gewährte geſtern durch V
gefallen laſſen, daß der Jtalieniſche Krieg vom Jahre 1859 ohne ihr Anweſenheit des Königs und der Königin von Schweden, denen z
Zuthun entſchieden wurde und daß im Jahre 1864 Preußen und Oeſter Ehren ſie wohl auch auf dieſen Tag verlegt war, durch die Meng
reich ſich in den Beſitz der Herzogthümer Schleswig und Holſtein ſetzten. fremdländiſcher Militärs, die ſich bei derſelben eingefunden hatten, durch
Die ganze mächtige Umgeſtaltung der Karte von Europa, die ſich im den glänzenden Kreis von Damen des Hofes, der Ariſtokratie und de
Laufe der letzten Jahre vollzogen hat, und die unmöglich ohne Einfluß Haute Finance, die zu dieſer Gelegenheit ihre reichen Frühlingstoiletten
auf die Stellung des Britenreiches zu den übrigen Staaten bleiben Revue paſſiren ließen ein ebenſo impoſantes, wie lebhaft gefärbte
konnte, iſt ohne England und zum Theil ſelbſt trotz England erfolgt, Bild. Nach einer Schätzung von kompetenter Seite waren aktiv a
und weil man die Unthätigkeit kennt, welche England dabei an den dieſer Revue 12—13,000 Mann betheiligt. Pünktlich um 11 Uh
Tag gelegt hat, ſo traut man ihm naturgemäß auch für die Zukunft trafen an der bekannten Ecke des Tempelhofer Feldes beim Kaiſer
nicht allzuviel Kraftentwicklung in der äußeren Politik zu.

Das gegenwärtige Miniſterium iſt allerdings zum Theil um der
äußeren Politik willen der Nachfolger des Miniſteriums Gladſtone
geworden, und die Anhänger Disraelis knüpfen große Hoffnungen an
deſſen Perſon, daß er England wieder eine angeſehenere Rolle im
Kreiſe der Europäiſchen Staaten ſpielen laſſen würde. Aber wie wäre
das möglich, ſo lange nicht die Engliſche Nation auch wirklich die Mit-
tel will, welche allein unter den heutigen Verhältniſſen die Bedingun
gen zu einer auch vom Auslande anerkannten Machtſtellung ſind und
ohne die ſelbſt dem tüchtigſten Staatsmanne keine Gelegenheit geboten
ſeine geiſtigen Fähigkeiten zu entfalten

Und dieſe Mittel ſind eine ſtarke Flotte und, was nicht außer Augen
zu ſetzen iſt, zugleich ein tüchtiges Landheer. Die glänzenden Erfolge,
welche England mit ſeiner äußeren Politik in früherer Zeit und noch
während der Napoleoniſchen Weltherrſchaft aufzuweiſen hatte, verdankte
das Land vor Allem der Bereitwilligkeit, mit welcher es Opfer an Geld
und Leben brachte, um die Zwecke, die es ſich geſetzt hatte, auch durch
zuſetzen. Heute aber iſt von einer ſolchen Opferwilligkeit nicht viel
wahrzunehmen und es iſt mehr als einmal behauptet und niemals be-
ſtritten worden, daß die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht, auf
der die innere Kraft des Deutſchen Reiches beruht und zu der ſich ſo
gar durch die Erfahrungen der letzten Jahre belehrt die Franzoſen be-
quemt haben, in England auf unüberwindliche Schwierigkeiten ſtoßen
würde. Man mag ſich eine ſolche Laſt nicht auferlegen und überläßt
lieber die Arbeit des unangenehmen Kriegshandwerks Leuten, die man
dafür bezahlt, wo man dann freilich ſich auch nicht wundern darf, wenn
die Leiſtungen darnach ausfallen.

Wenn ſich demnach die Engliſche Preſſe ſo viel mit der Vermit-
telung weiß, welche ihre Regierung angeblich in den letzten Wochen
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Frankreich übernommen haben ſoll,
ſo dürfte dies eben ſo ſehr auf einer Selbſttäuſchung beruhen, wie die
Meinung des Herrn Disraeli, daß der Graf Münſter die Jriſchen Ver-
hältniſſe in einem allzuungünſtigen Lichte anſehe. England muß erſt
eimal wieder den thatſächlichen Beweis liefern, daß es auch in auswär-
tigen Angelegenheiten unter Umſtänden wirklich entſchloſſen iſt, zum
Schwert zu greifen ſo lange dies nicht geſchehen, wird man allgemein
annehmen, daß die Politik der Nicht-Jntervention des alten Palmerſton
noch immer als die höchſte politiſche Weisheit in dieſem Jnſel-
reiche gilt.

Das ſchwediſche Königspaar in Berlin.
Berlin, d. 30. Mai. Die Ankunft des Königs von Schwe-

den hatte Freitag Abend eine ungeheure Menſchenmaſſe auf die Plätze
und in die Straßen gelockt, welche der Hof mit ſeinen königlichen Nord-
landsgäſten paſſiren mußte. Noch eine Stunde vor der feſtgeſetzten
Zeit hatte der Himmel die trübſte Aprillaune gezeigt, aber das Strömen
des Regens hatte die Menſchen doch nicht zurückgeſcheucht; es war der
fataliſtiſche Glaube an das Wetterglück des Kaiſers, und auch diesmal
hat er nicht getrogen. Als der Kaiſer nach dem Hamburger Bahnhof

Jnfanterie, während die Garde Kavallerie-Regimenter mit klingender

ſtein der Kaiſer, König Oscar II., der Kronprinz, bald darauf auqh
die Königin Sophie und die Kronprinzeſſin, von denen die beiden erſte
ren und die beiden letzteren die Fahrt vom Schloſſe zuſammen in offe
ner ſechsſpänniger Galla-Equipage gemacht hatten, ein. Von den übr
gen Mitgliedern der königl. Familie wohnten Prinz Friedrich Carl un
Prinz Alexander, ferner die Prinzeſſinnen Marie und Eliſabeth, ſowidie Der ßhgn Wilhelm von Mecklenburg der Parade bei. Der Kaiſe,

und der Kronprinz trugen preußiſche Generals-, reſp. Feldmarſchalls
uniform und das blaue Band des Seraphinenordens, König Oskar
ſchwediſche Generalsuniform und das orangene Band des ſchwarze
Adlerordens. Die Königin und die Kronprinzeſſin waren in ungemei
zarter, weißer Frühlingstoilette erſchienen, die Kronprinzeſſin trug
einen mit Roſen garnirten Hut, auch die Prinzeſfinnen Marie un
Eliſabeth präſentirten ſich in gleichen duftigen Toiletten, die Herzog
Wilhelm in blaßlilla geſtreifter Seidenrobe und in weißem mit ſchwaff
zem Sammet und Schneeglöckchen dekorirten Hute. Die Parade ſelb
wurde von dem kommandirenden General des Gardekorps, dem Prin
zen Auguſt von Württemberg, kommandirt. Sämmtliche Truppen waren
in Paradeanzug mit Gepäck, die Jnfanterie in weißen Hoſen, ausge
rückt und hatten bereits um 10/, Uhr die denſelben vom Hauptmann
des Generalſtabes des Garde -Korps, Grafen Keller, angewieſenen, i
zwei Treffen ſtaffelförmig formirten Stellungen eingenommen. Nach
dem der Kaiſer und König Oscar II. die Pferde beſtiegen, erfolgte ſo
fort das Abreiten der langen Linien der beiden Treffen. Die glänzend
Suite, die bunten Uniformen, die prachtvollen Pferde dieſer die Linie
entlang, quer über das Feld ſprengenden Kavalkade gewährte ein inter
eſſantes militäriſches und zumal auch den Sportsman intereſſirende
Bild. Während des Abreitens gaben die Truppen brigadeweiſe di
Honneurs ab. Sobald die Kavalkade die betreffende Brigade paſſi
hatte, begannen ſich letztere zum Parademarſch zu formiren. Der erſ
Vorbeimarſch erfolgte bei der Jnfanterie in Kompagnie-Front, bei i
Kavallerie in halben Schwadronen und im Schritt, bei der Artill
in Batteriefronten und im Schritt, beim Train in Zügen und à
Schritt der zweite Parademarſch endlich bei der Jnfanterie in Reif
mentskolonnen, bei der Kavallerie in ganzen Schwadronen und i
Trabe, bei der Artillerie in Abtheilungsfronten zu 8, 12 und 16 G.
ſchützen und im Trabe, beim Train in Kompagniefronten und im Trab
Die Regimentsmuſik des 2. Garderegiments, die gegenüber den Maj
ſtäten Stellung genommen, ſpielte während des Parademarſches de

Spiel der eigenen Muſik vorüber zogen. Dies lebhaft beweg!
und ungemein exakt ausgeführte militäriſche Schauſpiel feſſelte den
niglichen Gaſt unſeres Kaiſers bis zum letzten Moment. Beſtändig
lebhafter Converſation mit dem Kaiſer, konnte ſelbſt der ferne Zuſchau
in den intelligenten Zügen des ſchwediſchen Monarchen dieſes unverho
lene Intereſſe ſich wiederſpiegeln ſehen. Nicht minder lebhaft entwickel

und die Kronprinzeſſin einnahmen. Die weitere glänzende Staffage
die vielen fremden Officiere, bei denen diesmal die blaugelben Feder

ſich Rede und Gegenrede in dem Galawagen, deſſen Plätze die Könige
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hüte neben den bayriſchen, franzöſiſchen, ruſſiſchen, engliſchen und türki
ſchen Uniformen, den Hauptanziehungspunkt für den Zuſchauer abgaben,
endlich die vielen, zumeiſt mit Damen in glänzenden und ſehr geſchmack-
vollen Toiletten beſetzten Equipagen entſprachen dieſem glänzend in Scene
geſetzten militäriſchen Schauſpiel. Auch allerhand nicht in das Programm
gehörige, wenigſtens in der „Ordre de Bataille“ nicht vorhergeſehene
Jntermezzos belebten das von der Mittagsſonne hell beleuchtete Bild.
Hier erquickte eine diplomatiſche Hebe mit Madeira, Cognac und But-
terſchnitten, die Officiere eines protegirte Garde-Kavallerie-Regiments,
dort erfolgte der unaufhörlich erneute Proteſt einer behäbigen und zugleich
kurzſichtigen Jnſaſfin einer Karoſſe gegen die Sonnenſchirme der Damen;
dort lag ein betrunkener Sonnenbruder, unbekümmert um die Hufe
der Pferde und das Rollen der Geſchütze bis zum Schluß der Parade
ſchlafend mitten im Felde. Die Parade war gegen 1 Uhr zu Ende.
Nach Schluß derſelben geleitete der Kaiſer den König Oscar und die
Kronprinzeſſin die Königin Sophie in das Schloß zurück, wo im weißen
Saal um 5 Uhr das Galadiner ſtattfand. Die Truppen rückten ſofort
nach der Parade wieder in ihre Quartiere ein.

Geſtern Nachmittag 5 Uhr fand aus Veranlaſſung der Anweſenheit
des ſchwediſchen Königspaares im Weißen Saale des königl. Schloſſes
ein Galadiner von circa 140 Gedecken ſtatt, an welchem der Kaiſer, der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin, ſowie die ſämmtlichen hier anweſen-
den königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen mit Gefolge, der ſchwediſche
Geſandte Baron v. Bildt und Gemahlin, der ſchwediſche Geſandtſchafts-
ſekretär de la Gardie, der geſammte Ehrendienſt, ſowie die zur Zeit hier
anweſenden königlich ſchwediſchen Offiziere, die aktiven Staatsminiſter,
die Generalfeldmarſchälle die Generale der Jnfanterie und Kavallerie,
ſowie die Oberſten- und Ober-Hofchargen Theil nahmen. Ferner hatten
zu dieſem Galadiner Einladungen erhalten die Präſidien des Herren-hauſes und des Hauſes der Ab oehreneken, ſowie der Oberbürgermeiſter

Hobrecht und der Stadtverordnetenvorſteher Dr. Straßmann c. Die
Tafelmuſik wurde von dem Muſikchor des Kaiſer Alexander-Garde-Gre-
nadier- Regiments ausgeführt. Während des Diners waren im Veſti-
bule des Schweizerſaales eine beſondere Ehrenwache der hieſigen Garni-
ſon, ſowie im Schweizerſaale ſelbſt die Schloßgarden-Compagnie und
Gardes du Corps-Poſten in Supra-Weſten aufgeſtellt. Außerdem aber
waren im Weißen Saal die königlichen und prinzlichen Hofpagen zum
Dienſt beordert. Abends 8 Uhr beſuchten die hohen Herrſchaften die
Gala- Vorſtellung „Tannhäuſer“ im Opernhauſe. Der Hof hatte nur
über die Plätze im erſten und zweiten Rang, über die Proſceniums- und
Orcheſter-Logen verfügt und das Parquet, ſowie die übrigen Plätze dem
Publikum überlaſſen, demſelben jedoch anheimgegeben, in großer Geſell-
ſchafts- Toilette zu erſcheinen. Das Haus war bis auf den letzten Platz
mit einem überaus eleganten Publikum gefüllt und bot auch ohne die
Ueberfülle ſtrahlender Uniformen im Parquet, einen impoſanten Anblick.
Die Damen und Herren der höheren Geſellſchaftskreiſe der Stadt ließen
es ſich nicht nehmen, mit der Hofgeſellſchaft in glanzvoller Erſcheinung
zu wetteifern. Die vorderen Reihen des erſten Ranges rechts und links
von der Königsloge füllten die Damen der Hofgeſellſchaft, die Fürſtlich-
keiten, Excellenzen c. Jn den Logen zur Linken der Königsloge be-
merkte man die Miniſter Camphauſen, Dr. Achenbach, v. Kamecke, Dr.
Falk, Dr. Frieden thal, Dr. Leonhardt, den Präſidenten Bitter, den Unter
ſtaatsſekretär Dr. Friedberg, den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes v.
Bennigſen und eine Anzahl von Mitgliedern des Bundesrathes. Zur
Rechten der königlichen Loge befand ſich, zahlreich vertreten, das diplo-
matiſche Korps, an deſſen Spitze man den Staatsſekretär des Auswär-
tigen Amtes von Bülow bemerkte. Jn der Proſceniumsloge des erſten
Ranges, rechts vom Zuſchauerraum, dicht an der Bühne, waren die
Botſchafter Rußlands, Oeſterreichs und der Türkei, letzterer mit ſeiner
Gemahlin, anweſend. Bald nach 7/, Uhr erſchien der Hof in der großen
Mittelloge.“ Se. Majeſtät der Kaiſer führte die Königin von Schweden
an die Logenbrüſtung und verneigte ſich huldvoll nach allen Seiten,
während ſich das geſammte Publikum von den Sitzen erhoben hatte.
Gleich darauf erſchien der König von Schweden mit der Frau Kron
prinzeſſin; dann die übrigen Mitglieder der königlichen Familie: der
Kronprinz, die Prinzen Friedrich Karl, Georg, Prinz Auguſt von Wür-
temberg, die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl mit ihren Töchtern. Der
Kaiſer trug die Uniform des 2. Garde-Landw.Rgts., und wie die könig-
lichen Prinzen das große blaue Band des ſchwed. Seraphinen-Ordens;
der Kronprinz, der die Uniform ſeines Pommerſchen Küraſſier-Rgts. trug,
hatte dazu auch das rothe Kreuz vom Orden Karl XIII. angelegt,
welches äußerſt ſelten verliehen wird. Die Herrſchaften nahmen in der
königlichen Loge in folgender Ordnung Platz: in der Mitte der Kaiſer,
zu ſeiner Linken die Königin von Schweden, die eine roſa und blau
garnirte Robe und ein koſtbares Brillant-Diadem, ſowie ein Brillant-
Collier trug; zur Rechten des Kaiſers ſaß die Frau Kronprinzeſſin (in
weißer Atlas-Robe, mit Diamanten und Roſen geſchmückter Coiffüre),
ihr zur Rechten der König von Schweden in ſchwediſcher Generals-
Uniform mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens geſchmückt, neben
ihm die Prinzeſſin Marie. Jn der zweiten Reihe ſaßen der Prinz
Friedrich Karl, die Prinzeſſin Eliſabeth, der Kronprinz, der Prinz Auguſt
von Würtemberg. Das Gefolge füllte den Hintergrund der Loge. Nach-
dem die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften Platz genommen, be
gann die Aufführung des „Tannhäuſer“ unter Mitwirkung der Herren
Niemann, Betz, der Frau von Voggenhuber. Jn den Zwiſchenakten
nahm der Hof den Thee in dem Konzertſaal, der in ſtrahlender Be-
leuchtung und ausgeſtattet mit einem koſtbaren Roccoco-Ameublement
den gewohnten herrlichen Anblick bot.

Nothomb. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt bis jetzt noch nicht
aus Lauenburg zurückgekehrt, wird indeß, wie wir hören, zum Dienstag
erwartet und alſo noch am letzten Tage der Anweſenheit des ſchwediſchen
Gaſtes vermuthlich hier zugegen ſein.

Landtag.
Jm Herrenhauſe wurde am 29. die zweite Berathung der Provinzialord-

nung bei dem von dem „Provinzialrath“ handelnden 65 fortgeſetzt. Bereits
geſtern hat der Oberbürgermeiſter Hobrecht ſeinen wiederholt erwahnten Verbeſſe
rungsantrag zu dieſem Paragraphen vertheidigt. Derſelbe bezweckte bekanntlich,
das Beamtenelement im Provinzialrath von 3 auf 2 Stimmen zu reduciren und
das Laienelement von 4 auf 5 Mitglieder zu verſtarken. Andererſeits hatten die
Oberbuürgermeiſter Becker (Halberſtadt) und v. Forckenbeck den von ihnen geſtellten
Antrag, den ganzen von den Provinzial und Bezirtsräthen handelnden
r ſtreichen, befurwortet.

bſchnitt
Von Forckenbeck wurde dabei beſonders die

nklarheit betont, welche in dem Entwurf noch uüber die Aufgaben beſtehen bleibe,
die den Provinzial und Bezirksräthen in der allgemeinen Landesverwaltung zu
fallen wurden. Zugleich wies er auf die „Unerträglichkeit“ der Unterordnung der
großen Städte unter die Bezirks- und Provinzialräthe, oder, wie das Abgeordne
tenhaus will, unter die Bezirks- und Provinzialausſchuſſe bin. Heute wurde der
Commiſſionsvorſchlag zunächſt durch den Oberbürgermeiſter Haſſelbach vertheidigt,
der dem Hobrecht'ſchen Antrage gegenüber das bureaukratiſche Element vertheidigte.

die vollſtändige Streichung des Abſchnittes zeigte ſich im Gauzen wenig
ympathie. Namentlich trat der Reg.Kommiſſar Perſlus dem betreffenden An

trage mit großer Euergie entgegen, indem er dieſen Theil des Geſetzes wegen der
von der Regierung fur dringend nothwendig gehaltenen Reorganiſation der Be
zirksregierung fur unerläßlich erklaärte. Dem wegen der Unterordnung der Städte
vorgebrachten Bedenken trat der Mindener Bürgermeiſter Bruning entgegen. Der
ſelbe plaidirte fur den Hobrecht'ſchen Antrag, erklärte ſich jedoch „aus tak-
tiſchen Ruckſichten“ bereit, eventuell auch fur den Commiſſionsvorſchlag zu ſtimmen.
c den letzteren trat mit gauz beſonderem Eifer Hr. v. KleiſtRetzow ein.

in längerer Vortrag des Geh. Rath Dr. Beſeler, in welchem derſelbe zu ent-
wickeln ſuchte, daß das Weſen der Selbſtverwaltung mit der Heranziehung
des Laienelements zur Verwaltung der allgemeinen Landesangelegenheiten
nichts gemein habe, lief ebenfalls auf eventuelle Annahme der Kommiſſionsvor-
ſchläge hinaus, falls die vollſtaündige Entfernung der allgem. Landesangelegenheiten
aus der Vorlage nicht zu erreichen ſei. Fur die Kommiſſionsvorſchläge traten
erner noch die Grafen zur Lippe und Jtzenplitz ein, der Letztere unter entſchiedener

erurtheilung des Hobrecht'ſchen Amendements. Daſſelbe fand indeß einen war
men Befuürworter an dem Miniſter des Jnnern Grafen zu Eulenburg. Er ſchien
noch lebhafter als geſtern das Bedurfniß zu empfinden, den unangenehmen Eindruck
ſeiner Rede vom letzten Mittwoch möglichſt zu verwiſchen. Mit großer Emphaſe
wehrte er ſich gegen die Unterſtellung, als ob die r beabſichtigte, die Pro
vinzial- und Bezirksrathe als bloße Abtheilungen der Regierungen zu organifiren;
vielmehr laſſe ſie ſich lediglich von dem Grundgedanken leiten, die fur die kom-
munale Selbſtverwaltung gewählten Körperſchaften mit ſtaatlichem Geiſte zu durch
dringen dem Zwecke, dieſelben an der allgemeinen Landesverwaltung Theil
nehmen laſſen zu können. Und eben von dieſem Standpunkte aus empfahl er den
Hobrecht'ſchen Antrag. Auf Herrn v. Kleiſt machte dies jedoch einen ſo nieder-
ſchlagenden Eindruck, daß er nicht umhin konunte, ſeinem Herzen mit dem gegen
den Miniſter gerichteten Vorwurfe raſchen Geſinnungswechſels Luft zu machen,
welchem Vorwurf Graf Eulenburg unter Hinweiſung auf den ſtenographiſchen Be
richt entgegentrat. Nachdem die Herren Hobrecht und v. Forckenbeck ihre An-
träge nochmals vertheidigt und der Letztere beſonders hervorgehoben hatte, daß
ſich die Frage der des Laienelements zur Staatsverwaltung erfi
nach der bevorſtehenden Reorganiſation der Staatsbehoörden entſcheiden laſſen werde,
vertrat der Berichterſtatter Vr. Elwanger nochmals die Vorſchläge der Kommiſſion.
Alsdann wurde der Hobrecht'ſche Verbeſſeruungsautrag in namentlicher Abſtimmung
mi. 73 gegen 13 Stimmen abgelehnt und der ſ. 65 in der Kommiſſionsfaſſung an
genommen. Damit war zugleich der Antrag auf Streichung des ganzen Abſchnitts
beſeitigt. Zu einer kurzen Diskuſſion gab noch der 72, welcher von der Orga-
niſation der Bezirksräthe handelt, Anlaß. Auch hier wurde jedoch ein Amende-
ment Hobrecht v. Bernuth, obgleich es durch den Vizepraſidenten des Staats
miniſteriums Camphauſen empfohlen wurde, abgelehnt und der Kommiſſionsvor-
ſchlag angenommen. Die Debatte, welche ſich bei 117 über die Grundſaätze, be
treffend die Vertheilung und Aufbringung der Provinzialabgaben, entſpann, wurde
in der Mitte abgebrochen und auf Montag vertagt.

Das Abgeordnetenhaus erledigte in der reine Reihe kleiner Vorlagen in dritter Berathung, ſodann unter längerer Diskuſſion
in erſter und zweiter Berathung den Geſetzentwurf betreffend die anderweite Re-
gelung der Verpflichtung zur Leiſtung von Hand- und Spanndienſten zur Unter-
haltung der Land und der Heerſtraßen in der Provinz Poſen. Jm Weiteren
wurde unter verſchiedenen anderen Geſetzentwurfen derjenige betreffend, die Auf-
löſung des Lehnverbandes in der Kurmark, Altmark und Neumark in zweiter
Leſung unverandert angenommen.

Halle, den 31. Mai.
Die jährliche Verſammlung der Realſchul-Direktoren und

Lehrer der Provinz Sachſen, Thüringens und Anhalts fand geſtern
hier in dem ſtädtiſchen Schützenhauſe ſtatt. Die dort gefaßten Be-
ſchlüſſe werden binnen Kurzem von der Verſammlung ſelbſt veröffent-
licht werden.

Die hieſige Gewerbe- Ausſtellung hatte ſich während der beiden
letzten Tage eines ſehr lebhaften Beſuches zu erfreuen, der heute bei
ermäßigtem Eintritts-Preiſe, noch zahlreicher ſein dürfte.

Der Deutſche Handelstag hat am Sonnabend im Berliner
Rathhauſe eine außerordentliche Generalverſammlung gehalten und in
der Frage der Handelsgerichte einſtimmig folgende Reſolution gefaßt
„Der Deutſche Handelstag hält auch nach Kenntnißnahme der Proto-
kolle der Juſtizkommiſſion des Reichstags und der gegen die Einfüh-
rung von Handelsgerichten daſelbſt vorgebrachten Gründe an ſeinen auf
dem erſten, dritten und vierten Deutſchen Handelstag in Uebereinſtim-
mung mit dem fünften Deutſchen Juriſtentag und dem ſiebenten Con-
greß Deutſcher Volkswirthe in Betreff der Handelsgerichte gefaßten
Beſchlüſſe feſt, da die für die letzteren maßgebend geweſenen, in den
ſtenographiſchen Verhandlungen und Denkſchriften des Handelstages und
ſeines Ausſchuſſes ausführlich niedergelegten Gründe in vollem Maße
fortbeſtehen. Der Deutſche Handelstag ſpricht daher die Erwartung
aus, daß die Deutſche Reichsregierung wie ingleichen auch der Reichs-
tag dem ablehnenden Beſchluſſe der Juſtizkommiſſion keine Folge geben
werde. Jnsbeſondere vermag eine Einrichtung, der zufolge für die
Beurtheilung gewiſſer Klaſſen von Rechtsſtreitigkeiten kaufmänniſche
Beiſitzer zu den Amts- und Landgerichten zugezogen werden, die Ein-

Der König von Schweden hat geſtern Nachmittag das diplo ſetzung ſelbſtſtändiger Handelsgerichte nicht zu erſetzen.“ Auch die Han
matiſche Korps im königlichen Schloſſe empfangen die Vorſtellung er delskammern zu Halle, Nordhauſen, Mühlhauſen, Erfurt ſtimmten fö
folgte durch den als Doyen fungirenden belgiſchen Geſandten Baron dieſe Reſolution. nent,



e n

Bekanntmachungen.
Der

Allgem. Spar-& Vorschuss- Verein zu Halle a/S,
eihgetr. Genossenschaſt,

geſtattet ſich hiermit, ſeine Thätigkeit der Geſchäftswelt ſowohl,
auch dem Privatpublikum nochmals in Erinnerung zu bringen und
empfiehlt ſich ſolcher insbeſondere

zum An und Verkauf ceourshabender Werthpapiere,
zur Einholung neuer Couponsbogen 2e.,

Gewährung von Vorſchüſſen nach vorhergegangener
Vereinbarung,
Annahme verzinslicher Capitalien auf tägliche, 3- und
6 monatliche Kündigung,
Eröffnung laufender Nechnungen,
Discontirung guter, bankfähiger Wechſel,
Umwechſelung von Geldſorten, Coupons 2e.

unter Verſicherung billigſter Bedingungen.

Baente ch Bonhrense,
Tudwigehütte bei Sandersleben.

—mc]3z—m[

Schrotmühle für Göpelbetrieb.,
zum Schroten von Mais, Gerſte, Erbſen, BVohnen 2e.

Die Theile, welche das Zerſchneiden reſp. Zerreißen der Körner c.
beſorgen, ſind aus gehärtetem Gußſtahl gefertigt, die, wenn ſie nach
längerem Gebrauche ſtumpf werden, leicht zu ſchärfen ſind.

Die Schrotmühle kann an jedem vorhandenen Göpel gekuppelt wer-
den, erfordert ſehr wenig Betriebskraft, wenig Platz zur Aufſtellung,
iſt leicht handthierbar und leicht zu transportiren.

Zuverläſſige Agenten werden geſucht.

Röhren aller Art,
für Dampfkessel, Schiffskessel, Locomobilen Gas- u. Wasser-
leitungen, Heizröhren für Fabriken und Wohnhäuser, Bohbr-
und Brunney-Röhbren empfiehlt

die Röhrenfabrik von Albert ahm,
Berlin, Schillingstr. 12/14 und Düsseldorf, Oberbilk.

Luftmaſchinen
(W. Lehmann's Patent) evon bis 2 Pferdekraft, zum Betrieb von Buch u.

lithographiſchen Preſſen, Mineralwaſſerfabriken,
Hutfabriken, mechaniſchen Werkſtätten, Kreis- und S
Bandſägen, Gypsmühlen, Schleifereien, Braue- e
reien, Tabackfabriken, Fahrſtühlen, Couvertfabriken, Kaffeebrennereien,
Zuckerſchneidemaſchinen Färbereien ec., zur Waſſerförderung für
ſer, Gärten und Bahnſtationen. Ueber 500 in Betrieb. Con-
ceſſion nicht V Geringer Brennmaterialverbrauch. Keine be-

Oſondere Wartung. llſtändig geräuſchloſer Gang. Fort
ſchrittsmedaille Wien 1873. Medaille Bremen 1874. Preiscourant
mit zahlreichen Adreſſen und Zeugniſſen gratis und franco.
Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Actien-Gesellschaft.
BRerlin-Moabiät, N. WV., hinter der Endſtation der Pferdebahn.

Märkische lement-Fabrikin Zossen, Kreis I'eltow.
Den Herren Bau Unternehmern empfehlen wir unſern Cement

von anerkannt vorzüglicher Qualität zu billigſtem Preiſe.
Die Verſendungen erfolgen entweder zu Waſſer über Verlin, oder

pr. Berlin-Görlitzer Bahn, ab Kön.-Wuſterhauſen,
Berlin-Anhalter Bahn, ab Ludwigsfelde,

als

Naſenröthe, Sommer-
ſproſſen, Hitzpickeln,Hautausſchläge,

Kopfſchuppen (Schinnen), überhaupt alle
ten c. c. verſchwinden beim Gebrauch der elt renommirten
Victoria Water's, welches überhaupt das einzige und feinſte
Hautconſervirungs- und Toilettenmittel der Jetztzeit iſt.
Orig. Fl. à 2 Mk. bei Louis Voict, gr. Ulrichsſtr. 16.

C
Hühneraugen, Ballen, harte Hautſtellen, wildes Fleiſch
werden durch die rühmlichſt bekannten Acetidnux Drops durch
bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt à Fl. mit Gebrauchs- Anweiſung
1 Mk. Deröt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
Allen Müttern kann das einzig bewährte Mittel, Br. Gehrig's

Zahnhalsbändchen und Perlen, Kin-
dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern, nicht genug em-
pfohlen werden. Preis à 1 Mk. und 1 Mk. 50

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne„Zahnſchmerzen hohl und angeſtockt ſind, augenblicklich und

ſchmerzlos durch Dr. Walhis berühmtes Odiot (Zahnmund-
waſſer) beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs- Anweiſung u. 1 Mk.

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Eisenmvbahnscehienen
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21,
ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Halle a/S.
Grube „Gottes Segen“ bei Rossbach de batailie

Knorpelkohle, a Hectoliter 25 RPfge. in vorzügl Qualität;
2) beſte Formkohle, à Hectoliter 21 RPfge. (Tonne 4 6 5);

empfiehlt Wnach Vollendung ihrer neuen Betriebs -Anlagen: 9
1) die ſeit Jahren nicht vorhanden geweſene 77

3) vom 5. Juni er ab trockene Preßſteine, a Mille 9 Mrk.
I. Fl. à 24 MarkBriefwaagen, Pr. Looſe kauft jeden Poſten

Goldb Berliſowie alle anderen Sorten W aa- e Sardes
en für Kaufleute und Apotheker Es erſchalle dem 1,. M. zu n

2 e e J. 2roh vorrktbig nem 50. Geburtstage ein dreifach
Otto Unbekannt donnerndes Hoch, daß die ganzen

Akazien wackeln. Lochau.Kleinſchmieden.
7 Von Nah und Fern ſind mirKlagen, Verträge Te- zur Jubiläumsfeier meiner 60jähr.

stamente etc. fertigt, den typographiſchen Laufbahn ſo viele
An u. Verkauf von Grundſtücken, Beweiſe der Liebe und Theilnahme
ſowie die Ausleihung von Kapita dargebracht, daß ich mich von Her
lien vermittelt A. BIeeser, zen gedrungen fühle, Allen meinen
Schmeerſtr. 25, II.

Die erſte Sendung Neue
Isländer Heringe, extra
fett, zart wie Rheinlachs,
a St. 2, 2 Boltze.

Kranzfeigen

Catharinen Pflanmen,
Otto Ströhmer.

Prima Emnmnmenthaler

empfiehlt Otto Ströhmer.
Havanna-onig,weiß u. ſehr ſchön ſchmeckend, em-

pfiehlt Otto Ströhmer.
Apfelwein

zur Kur ohne Sprit empfiehlt
Otto Ströhmer.

500 Schock gute Strohſeile ſind
zu verkaufen beim Gutsbeſitzer G.
Sebring in Polleben.

Eohten Ingber-Liqueur
in Original-Flaſchen à 1 Mark bei
J. Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. 39.

Wein-Offerte.
Mein Lager von

Rhein Mosel- u. Bor-deaux- Weinen
empfehle zu ſoliden Preiſen.

Berlin Dresdener Bahn, ab Zoſſen. Eisleben. Albert Kkuhnt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

empfiehlt Otto Ströhmer. F

Schweizerkäse, à 10

wärmſten und verbindlichſten Dank
darzubringen. Recht erhebend für

mich war der vom Stadtſingechor J
ausgeführte Morgengeſang.
vorzüglichen Dank meiner hochver-

Ganz

ehrten Prinzipalität, meinen Her-
ren Collegen, Kunſtgenoſſen und

reunden.
Halle, d. 30. Mai 1875.

oſe.à B 7 empfiehlt [B. 7224.] J. F. Roſ
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Entbindung meiner
lieben Frau Margarethe geb.
Tauchert von einem geſunden
kräftigen Mädchen zeige ich hier-
durch ergebenſt an.
Marienthal, d. 30. Mai 1875.

O. Matthaei.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unserer Tochter
Marie mit Herrn Conrad
Heunber beehren wir uns hier-
durch ergebenst anzuzeigen.

Halle a/S. im Mai 1875.
C. Götze und Frau.
Todes Anzeige.

Meine liebe Frau Elsbeth geb.
Ditfurth iſt heute früh 4 Uhr
von längerem, ſchwerem Leiden
durch einen ſanften Tod erlöſt.

Schlade bach bei Kötſchau,
den 30. Mai 1875.

Jlſe, Pfarrer.
Erſte Beilage.

e
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Halle, Diens“ag
Das 25jährige Stiftungsfe

des Vereins für in e
gefunden. Gleich nach 10 Uhr langte mitteſt Extrazuges die Feſtgeſell-
ſchaft in Köſen an, dem Nizza Thüringens, dem Merka aller Natur-
freunde. Am Bahnhofe herzliche Begrüßung durch die Mitglieder des
Magiſtrats, rauſchender Willkommentuſch von der trefflichen Capelle
des Naumburger Jägerbataillons, bekräftigt durch die Salutſchüſſe von
der Rudelsburg herab. Die Muſik-Kapelle an der Spitze, Vormarſch
nach der Rudelsburg. Uebergang über die Saale an der ſog. Katze, die
zu dieſem Zwecke beſonders überbrückt war, die Saale nämlich. Auf
der alten Veſte burgliches Frühmahl im Ritterſaale. Gemüthlich hei-
teres Beieinander bis gegen 3 Uhr Nachmittags. Unter den Klängen
der Muſik wohlgeordneter Rückzug nach dem Kuchengarten, wo unter
den Colonnaden das eigentliche Feſtmahl ſtattfand. Dies war der
Glanzpunkt des Tages. Angeregt oder doch unterſtützt durch eine ta-
delloſe Verpflegung entwickelte ſich dort ein förmliches Raketenfeuer
geiſt- und gemüthsvoller Trinkiſprüche. Der Landwirthſchaft, insbeſon-
dere des Rübenbaues, als der eigentlichen Werkſtatt des Zusgkers, der
allgemeinen Zucker Jnduſtrie, den Stiftern, Leitern und Freunden des
Vereins, der anweſenden Vereinsdamen, wurde in ernſten und launigen
Trinkſprüchen die gebührende Anerkennung dargebracht. Von durch-
ſchlagen der Wirkung erwieſen ſich nächſt dem hochhumoriſtiſchen und
treffenden Trinkſpruche auf den Rübenbau Knauer aus Gröbers) das
öffentliche Lob der Damen (Dr. Ule aus Halle). Sitte im Handeln
ſei vorzugsweiſe der eine Grundſatz der Frauenwelt; Sitte im Handeln
und Sittlichkeit im Handel möge wie bisher immer, ſo auch ferner der
leitende Brundſatz der Männer der Zucker-Jnduſtrie bleiben. Die vor
wiegend guten Charaktereigenſchaften und die unbeſtrittenen Verdienſte
der Zucker Jnduſtriellen um die Land- und Volkswirthſchaft fanden die
wohlverdiente Anerkennung in einer weiteren Tiſchrede, die u. a. darauf
hinwies, daß eigentlich als die allerhumanſten Menſchen die Zuckererzeu-
ger gelten müßten, denn ſie wären die einzigen, die es ſich zum Le
bensberufe gemacht hätten, Niemanden das Leben zu verbittern,
ſondern eben das Daſein zu verſüßen mit Zucker billig für Arm und
Reich und Groß und Klein und ſo ſei von der Zuckerinduſtrie allein das
ſchwierige Problem gelöſt: Viel, gut, und billig! Und billig ſei
es jedem einzelnen Zucker-Jnduſtriellen zu wünſchen „ſtets friſche Kräfte,
ſtets gute Geſchäfte“, denn erſt dann ſei auch für die Lebensverſüßer
das Daſein reiner Zucker. Nach der Tafel fand ein improviſirter
Ball im Theaterſaale ſtatt. Um 9 Uhr Heimkehr. Als Scheidegruß
der Lenker und Bürger der Stadt, die ſich durch den Beſuch der aus-
gezeichneten Verſammlung gleichausgezeichnet fühlte, ſtrahlte der Bahn
hof in einer Allee von bengaliſchen Flammenſäulen, gewiſſermaßen um
damit anzudeuten, daß die Zuckerinduſtriellen ſtets und überall im beſten
Lichte erſcheinen müßten. Geſchmackvolle Ehrenpforten, Blätter-, Blü-
then- und Flaggenſchmuck mit denen das Städtchen ſich angethan hatte,
ſollten dieſe gute Meinung auch zum Ausdruck bringen. Die Feſtge-
ſellſchaft zählte etwa 180 Theilnehmer und Theilnehmerinnen, denn daß
die Feſtfeiernden Herren galant genug geweſen waren auch die ſchönere
Hälfte des Vereines, ihre Frauen und die, welche es werden wollen,
mit zu bringen, dies hätten wir gern gleich am Anfang des Berichts
hervorheben ſollen, indeſſen man hebt ſich das Beſte ja immer bis zu-
letzt auf und damit dürfte der kleine Verſtoß gegen die Höflichkeit wohl
geſühnt ſein. Um nicht gegen die übliche Schlußformel aller Feſtbe-
richte zu verſtoßen, bemerken wir noch, daß der Himmel anfänglich
mürriſch und hypochondriſch auf das gemüthliche Feſttreiben herabſchaute.
Bald aber lächelte freundlich die liebe Sonne über Alle und ſcherzhaft
meinte man, dieſe willkommene Feſtbetheiligung der Sonne ſei den raſt-
loſen Bemühungen des Vergnügungsraths, des Direktor Krahe zu
verdanken, denn dieſem ſei eben nichts unmöglich, wenn etwas Gutes
e ſolle. Möge über dem Vereine immer eine freundliche Sonne
lächeln.

Borſen Nachrichten.
Berlin, d. 29. Mai. Die Fonds und Actienbörſe zeigte heute, was Stim-

mung und Haltung anbetrifft, keine weſentliche Veranderung den letzten Tagen
gegenuber. Die Courstendenz war im Allgemeinen eine matte und entſprach den
namentlich von Wien vorliegenden niedrigeren Notirungen. Die Spekulation er
hält ihre Reſerve aufrecht und weder das Angebot noch die Kaufluſt wieſen nen-
nenswerthen Umfang auf. Der Kapitalsmarkt hatte ſeine feſte Haltung ziem-
lich gut bewahrt ohne aber ſich regeren Verkehrs zu erfreuen die Caſſawertheder uübrigen GSeſchäftszweige zeigten bei unveränderten Courſen ſtilles Geſchaft.
Der Geldſtand iſt als unverändert fluüſſig zu bezeichnen im Privatwechſelverkehr
betrug das Diskonto 27 für feinſte Briefe. Auf internationalem Gebiet
waren namentlich Creditactien und Lombarden weichend, aber verhältnißmäßig
lebhaft; Franzoſen ziemlich behauptet und ruhiger. Die fremden Fonds und
Renten hatten mäßige Umſaätze in feſter Haltung fur ſich; Turken waren nachge
bend und wie Oeſterreichiſche und Franzoöſtſche Renten ziemlich lebhaft Ruſſiſche
Anleihen theilweiſe gefragt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie land-
ſchaftliche und Rentenbriefe gingen theilweiſe etwas lebhafter zu faſt un-
veraänderten Courſen um. Prioritaten waren behauptet und ſtill. In Eiſen
bahngetien blieb das Geſchäft gleichfalls ruhig die Courſe konnten ſich zumeiſt
ziemlich behaupten. CölnMindener waren offerirt und matter, Rheiniſche und
Bergiſche mäßig lebhaft, wie auch Galizier und Rumaniſche Actien. Bank-actien und Induſtriepaptere blieben ruhig und behauptet deren ſpekulative De
viſen etwas lebhafter; DiskontoCommandit-Antheile und Laurahuütte matter.

Conſolidirte Anleihe (4/2 105,*0 etw. bz.
bz. Staats Schuldſcheine (372 91,20 bz. Pr.-Anleihe 1855 à 106 Thlr.
(3 135,25 bz. u. Bf.Wagdeburger Börfe vom 29. Mai. Amſterdam kurze Sicht 173,10 Geld.
Paris 8 Tage London 8 Tage Conſolidirte Preußiſche StagtsAn-

Erſte Beilage zu 124 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
den 1. Juni 1875.

fſchifff.-Actien 4 106 bz. Dampſſchifff./Stamm-
Magdeb. Leipziger Eiſenbahn-Actien 4

do. lit. B. Eiſenbahn-Actien 4 do. PrioritaätsActien 1. u 2. Emiſſion
4 93,50 Gd. do. Prioritäts-Actien von 1851 3. Emiſſ. 4 do. Prioritaäts
Actien von 1856/1862 4. Emiſſ. 40 do. PrioritätsActien von 1866/1867
5. Emiſſion 4 do. Prioritäts-Actien v. 1873 6. Emiſſion 4 100 B.do. von 1874 7. Emiſſion 4 99 Bf. Magdeburg Halberſtaädter Eiſenba n
Actien 4 76 Bf. do. PrioritätsActien Lit. C. 5 94,50 Bf. do. 4 Oblig.
pr 1851 4 92 Gd. do. 4 Oblig. 1. Emiſſion 4 99,90 Bf. do. 4
Oblig. 2. Emiſſion 4 do. 4 Oblig. 3. Emiſſion 4 Magdeburg Wittenberger Stamm Actien 3 72 Gd. do. Prioritäts Actien 4
98 Gd. Magdeburger Stadt-Oblig. 4 100,50 Gd. do. Allg. Verſ.Actien
291 Gd. do. Feuerverſ.-Aetien 2470 Gd. do. Hagelverſ.-Actien 221 Bf. do. Lebens-
verſ.-Actien 285 Bf. do. Rückverſ.-Actien 520 Gd. do. Waſſer Aſſecur.Actien
do. Gasactien 4“/0 130 Gd. do. Allg. Gasactien 4 93,50 Gd. do. Bankver-
einActien 4 75 Bf. do. Privatbank-Actien 4 107 Gd. do. Wechslerbank-
Actien 90,60 Gd. do. Baubauk-Actien 4 78 Bf. do. BergwerksActien 4
125 Bf. do. BergwerksStamm-Prioritäts-Actien 4 125 Bf. do. Sprit-Actien
4. 21 Bf. do. Bruckenbau Actien 4 NeuſtadtA.BrauereiActien 4
102,30 Gd. Beuchel u. Co.-Actien 4 BuckauSchönebecker SpritActien
4 Caroline conſolid. BergwerksActien 40 Chem. Fabrik Suckau-
Actien 4 Deſſauer Gasactien 4 Eiſengießerei Nienburger Actien
4 51 Gd. Marie, conſolid. Bergwerks-Actien 4 52 Gd. Sudenburger Ma-
ſchinenfabrik-Actien 4 41,50 bz.

Leipziger Börſe vom 29. Mai. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 p.
1000 u. 500 3 95 P. do. kleinere 3 95 P., do. v. 1855 v. 003 86,75 P., do. v. 1847 v. 500 4 99,20 bz., do. v. 1852 1868 v. 500
4 99,75 bz. do. v. 1869 v. 500, 4 98,75 P. do. v. 1853 1868 v. 100

4 99 G., do. v. 1869 v. 100 4 99 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
99 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98,75 P. 190 99 G. do. v. 500
5 104,10 G. do. v. 100 5 104,10 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3
91 P. do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 99,50 P.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 29. Mai. Weizen 180--195 M. e sten 160-175 R.

Gerſte 150--186 M. c 192--200 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
am 29. Mai. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß M.

Nordhauſen d. 29. Mai. Pr. 2000 Weizen 191 M. 5 Pf. bis
182 M. 35 Pf. Roggen 178 M. 57 Pf. bis 172 M. 62 Pf. Gerſte 163 M.
33 Pf. bis 160 M. Pf. Hafer 195 M. 20 Pf. bis 190 M. 40 Pf.

Leipziger Productenbörſe vom 29. Mai. Weizen per 1000 Kvo. netto 180
200 M. bz. u. Bf. matter.. Roggen per 1000 Ko. netto 170--177 M. bz. u. Bf.,
fremder 156-168 M. bz. u. Bf. flau. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 136
id20 W. Bf.; geſchaftslos. Hafer per 1000 Ko.netto loco 168--190 M. Bf. un
verändert. Mais per 1000 Ko. netto loco 153--153 i. Bf. Raps per 1000 Ko.
netto loco Rapskuchen per 100 Ko. netto loco Ruböl per 100 Ko. netto
loco 60 M. bz. 61 M. Bf. per Mai Juni 61 M. Bf. per Sept. Oct. 63 M.
bz. per Oct. Nov. 63 M. bz.; feſt. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß
loco 53,50 M. Gd. per Mai 53.50 M. Gd. per Juni 53,50 M. Gd. geſchaftslos.

Liverpool, d. 29. Mai. Baumwolle (Aufangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 6000 Ballen. Unverandert.

Liverpool, d. 29. Magi. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 6000
Ballen davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Stetig. Amerikaniſche
Verſchiffungen ſtetiger. Good fair Broach AprilVerſchiffung via Cap 7', 16 d.

Middl. Orleans s middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah b. middl.
fair Dhollerah 4“/ good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4 fair Ben
gal 4 fair Broach 5 new, fair Oomra 5 good fair Oomra 5,, fair
Madras 5 fair Pernam 8/ fair Smyrna 6 fair Egyptian 9.

Petroleum. (Berlin, d. 29. Mai): Pr. 100 Kilo loco 27 r pr. Mai
27 bz., pr. Mai Jun! pr. Sept. Oct. 2727,327,3 bz. Hamburg: Stei-
gend, Standard white loco 11,60 Bf., 11,50 Gd. pr. Mai 11,50 Gd. pr. Aug.
Dec. 12,80 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 11,25 bz. u.
Kaufer, pr. Sept. 12 Kaufer. Steigend. Antwerpeng: Raffinirtes, Type
weiß, loco 28 bz. u. Bf. pr. Mai 28 bz. pr. Juni 28 Bf., pr. Septbr.
28 bz., 30 Bf. pr. Sept. Dec. 30 bz. u. Bf. Ruhlg. New-Hork (d. 29.
Mal): Petroleum in NewYork 13 do. in Philadelphia 13 Wechſel auf
London in Gold 4 D. 87 C. I.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 30. Mai Abends am neuen Unterhaupt 1,94 Meter am 31. Mai Worgens
am Unterhaupt 1,94 Meter.

Waſſerſtane der Saale bei Bernburg am 29. Mai Vorm. 1,02 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. Mai. Am Pegel 1,04 M tr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 29. Mal 113 Lent. 2 Ellen Zoil

unter Null.

leihe 4 106 Bf. Damp
Prioritaäts-Actien 5 101,50 Gd.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdebur 8 beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kahne.

Aufwäaärts. Am 26. Mai. Lechel, Guano, v. Hamburg n. Halle.
Schulze, Bretter, v. Kienitz n. Buckau. Schröder, Roheiſen, v. Hamburg nach
Schönebeck. Heſſe, leer, v. Magdeburg n. Außig. Heinze, desgl. Arn-
hold, desgl. Fritſche, desgl. Schluter, leer, v. Magdeburg u. Calbe.
Bröſel, desgl. Naumann, desgl. Bertz, leer, v. Magdeburg n. Schoönebeck.

Göhne, Guano, v. Hamdurg n. Halle. Strauke, Lumpen, v. Berlin nach
Halle. Gruß, leer, v. Brandenburg n. Schönebeck. Am 27. Mai. Curth,
Brennholz, v. Genthku n. Weſterhüſen. Bruning, Schwefelkies, v. Magdeburg
n. Außig. Protze, Guüter, v. Hamburg n. Dresden. Wachs, leer, v. Magde-
burg n. Außig. Schlegel, desgl. Müller, leer, v. Magdeburg n. Königſtein.

Bartels, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. König, leer, v. Magdeburg n.
Calbe. Kotte, leer, v. Magdeburg n. Außig. Paul, desgl. Seedorf,
Steuerm. Ecks, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Bartels, desgl. Strack,
Steuerm. Naumann, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Am 28. Mai. Strom-
bauDirection, 3 Kahne, Buſchholz, v. Pettenberg n. Torgau. Heilig, Schal-
brett, v. Potsdam n. Aken. Stiens, Schalbrett, v. Poſen n. Schönebeck.
Rehſe, Stabholz, v. Spandau n. Schönebeck. Richter, Guüter, v. Hamburg n.
Dresden. Forſter, Steuerm. Alke, desgl. Weiß, Bretter, v. Glietzen nach
Buckau. Kuhnert, leer, v. Magdeburg n. Außig. Gieſeler, leer, v. Magde-
r n. Calbe. Ulrich, desgl. Herrmann, Schwefelkies, v. Magdeburg n.

ußig.Singetrofken. Am 26. Mai. Königl. Strombaudireetion, Stcuermann
Maſſe, Buſchholz, v. Ferchland n. Torgau. Königl. Strombaudirection, Steuer
mann Jſenthal, Buſchholz, v. Ferchland n. Torgau. Königl. Strombaud ireetion,

Steuerm. Roeſe, Buſchholz, v. Ferchland n. Torgau. Lethga, Mauerſteine, v.
Staats Anleihe (4 98,30 Kehnert n. Neuſtadt. Kurth, Brennholz, v. Geunthin n. Magdeburg. Schu-

ſter, Brennholz, v. Rathenow n. Neuſtadt. Bruning, desgl. Wachs, leer,
v. Genthin n. Magdeburg. Kotte, leer, v. Plaue n. W Schade,
leer, v. Pritzerbe n. Magdeburg. Müller, leer, v. Werder n. Magdeburg.
Am 27. Mai. Stienz, Schalholz, v. Wronke n. Schönebeck. Reuter, Cement,



d. Stettin n. Magdeburg. pert, Kantholz, v. Stettin n. Neuſtadt. Fi
cher, leer, v. Potsdam u. Schandau. Peſchke, leer, v. Rathenow n. Pirna.
taberow, Melaſſe, v. Stettin n. Magdeburg. Ehling, Bretter, v. Gliezen n.

Neuſtadt. Weiß, desgl. Große, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg.
Geißler, leer, v. Genthin n. Nienburg. Am 28. Mai. St. Richter, Rund
holz, v. Liepe n. Neuſtadt. Heine, desgl. Boſſe, Bretter, v. Spandau n.
Halle. Uhling, Kantholz, v. Liepe n. Neuſtadt. Hanſen, desgl. Zram-
v desgl. o Steuerm. Kramm, Bretter, v.
Plage, Kantholz, v. Liepe n. Magdeburg. h idt, leer, v. Werder nach
Schandau. Kuhnert, leer, v. Burg n. Magdeburg. Schulze, Kohlen, von

n. Deſſau. Behrens, Elſenholz, v. Rogatz n. Neuſtadt. Liede-
mann, Brennholz, v. Rogatz n. Neuſtadt.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 21. Aug.

1852 und vom 23. Juni 1854 dem Wittenberger Deichverbande ver
liehenen Privilegien zur Ausgabe von Deichobligationen im Geſammt-
betrage von 180,000 hat durch die dazu gewählte Commiſſion des
Deichamtes die Auslooſung der auf das Jahr 1875 zu kündigenden
und zu amortiſirenden Deichobligationen im Betrage von 3250
ſtattgefunden.

Nachſtehende Nummern ſind bei dieſer Verlooſung gezogen worden.
I. Von der J. Abtheilung:

Litt. A. Nr. 16. 30. 45. à 500
B. 7. 71. 161. 179. à 100
2. Von der II. Abtheilung:

Litt. D. Nr. 183. 188. à 500
F. „261. 400. à 100
F 218. 259. 344. 478. 570. 580. à 25Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe und gleichzeitig

die gedachten Obligationen auf Grund des 2 der Allerhöchſt verlie-
henen Privilegien hiermit kündige, fordere ich die Jnhaber derſelben

rieſen n. Neuſtadt.

Haus- Verkauf.

Lauchſtedt
worin bis jetzt Materialgeſchäft,
verbunden mit Reſtauration, betrie-
ben iſt, will ich bei mäßiger An-
zahlung preiswerth verkaufen.
A. W. Haaſe, Leipzigerſtr. 6.

Das Rittergut PlIotha
mit 645 Morgen Feld, Wieſen u.
Gärten, beſter Weizen u. Zucker
rübenboden, komplettem lebenden
und todten Jnventar, u. die Kop
pen-Mühle mit 112 Morgen

Feld und Wieſen, beſtem Auenbo-
den Spargel- und Gartenkultur,
vier Mahlgängen und komplettem
Mühlen- und lebenden und todten
Jnventar, in der reizenden frucht-
baren und nächſten Umgebung von
Naumburg a/S. belegen, ſind zu
ſammen oder getrennt zu verkaufen
und kann ſofortige Uebergabe ſtatt-
finden. Nur ernſtliche Selbſtkäufer
mögen ſich zum Beſicht melden u.
erfahren das Nähere vom Beſitzer
auf dem Gute ſelbſt.

Eine Schneidemühle an der
Werra, zwiſchen den Bahnhöfen
Meiningen und Grimmenthal, an
der Hauptſtraße gelegen, mit nie

auf, die ausgelooſten Deichobligationen vom 1. Juli 1875 der Kaſſe
des Wittenberger Deichverbandes zu Wittenberg nebſt Coupons zu
präſentiren, worauf deren Einlöſung erfolgen wird. Jn Bezug auf die
Präcluſiv Beſtimmungen wonach ausgelooſte oder gekündigte Deich-
obligationen, deren Betrag in dem feſtgeſetzten Termine nicht erhoben
wird, innerhalb der nächſten 10 Jahr auch in ſpäteren Terminen zur
Einlöſung präſentirt werden können, dann aber keine Zinſen mehr tra-
gen und nach Verfluß von 10 Jahren nach ihrer Fälligkeit ihren Werth
ganz verlieren, beziehe ich mich auf F. 5 der Allerhöchſten Privilegien,
welcher jeder Obligation beigedruckt iſt.

hob e früheren Verlooſungen ſind rückſtändig und noch nicht ab-
gehoben:

I. Aus der Verlooſung pro 1873:
Litt. C. Nr. 53. à 25

Aus der Verlooſung pro 1874:
Litt. B. Nr. 134. à 100

C. 37. 89. à 25
Die Jnhaber werden erſucht, dieſe ausgelooſten Deichobligationen

bei der Deichkaſſe zu Wittenberg zur Einlöſung zu präſentiren.
Wittenberg, d. 30. März 1875.

Der Deichhauptmann, Landrath a. D.
V. Jago W.

Bekanntmachung.
Die der hieſigen Commune gehörigen Kirſch-Plantagen an der

Laucha-Golzen'er Straße ſollen
Donnerstag den 10. Juni er. Vormittags 11 Uhr

in unſerm Geſchaftszimmer auf dem Rathhauſe an den Meiſtbietenden
verpachtet werden.

Laucha, den 1. Juni 1875. Der Da rat.
iel.

Bekanntmachung. des ne en Gebäude
e hieſigen Hospitals St. Lauren-

Der obere Theil des Thurmes i nebſt dem dazu gehörigen Areal
der Kirche zu St. Petri Pauli hier von eirca 170 ORuthen, in un-

2

verſagender Waſſerkraft, 2 Gattern,
1 großen Kreisſäge zu Langholz,
3 anderen Kreisſägen, 1 Hobelma-
ſchine, iſt zu verkaufen.

Dazu gehört ein hübſches, geſun-
des und reizend gelegenes Wohn-
haus 1800 C M. Lagerplatz und
840 M. Hausgarten.

Das ganze Beſitzthum hat 3590
(2 M. Die Mühle iſt in ſchwung-
haftem Betrieb, macht auch ein gu-
tes Geſchäft in verarbeiteter Eichen
u. Kieferwaare nach Weſtphalen u.
hat einen Jahresumſatz von circa
44,000

Feſter Preis 14,000 Anzah-
lung 6000 Auskunft ertheilt

W. Fuchs in Maßfeld
ei Meiningen.

n

Flottes Materialwaaren
Geſchäft

zu kaufen oder zu pachten ge-
ſucht. Offerten sub M. H. 360.
befördert Ruckolf Mosse,
Erfurt.

Obſtverpachtung.
Mittwoch den 2. Juni er.

Abends 6 Uhr ſollen an der
Georgsburg b. Colnnernm
unſere diesjährigen Obſt-
nutzungen unter den im Ter-
min bekannt zu machen-

Mein in Gr Gräfendorf bei
belegenes Grundſtück,

ſoll mit Schiefern neu gedeckt wer-
den, wofür die Koſten auf 1700
Mark veranſchlagt ſind.

Zur Verdingung der desfallſigen
Arbeiten ſteht Termin auf
Donnerstag d. 3. Juni er.

Nachmittags 3 Uhr
or dem Stadtſekretär Heſſelbach
in Rathhausſtelle an und werden
Internehmungsluſtige dazu einge-
aden.

Eisleben, d. 27. Mai 1875.
Der Magiſtrat.

An der hieſigen Stadtſchule ſoll
ine Lehrerſtelle ſofort beſetzt wer
en. Das Gehalt beträgt incl. Woh-
ungsentſchädigung 750 Mrk. jähr-
ch Bewerbungen werden bis zum

Juli entgegen genommen.
Finſterwalde, d. 27. Mai 1875.

Der Magiſtrat.

mittelbarer Nähe der Saalbrücke,
des Bahnhofes und zwiſchen den
beiden Zugängen zu dem letztern
gelegen, zu verkaufen und ſtellen
zahlungsfähigen Perſonen, welche
auf dieſes Grundſtück reflektiren,
anheim, ſich mit uns in Verbin-
dung zu ſetzen.
Weißenfels, d. 19. Mai 1875.

Der Magiſtrat.
Kirſchen Verpachtung.
Die Gemeinde Schkopau iſt

geſonnen, den Ertrag der diesjähri-
gen Süß u. Sauerkirſchen Sonn-
abend den 5. Juni Nachmit-
tags 3 Uhr im hieſigen Gaſthofe
öffentlich an den Meiſtbietenden ge-
gen baare Bezahlung zu verpachten,
woſelbſt die näheren Bedingungen
bekannt gemacht werden.

Schkopau, den 27. Mai 1875.
er Ortsvorſtand.

den Bedingungen öſfent-
lich meiſtbietend verpachtet
werden.

Cönnern, d. 28. Mai 75.
Agthe C Ackermann,

Verpachtung.
Ein Landgütchen, 180 Morgen

in guter Gegend, iſt Krankheits-
halber ſofort auf 9 Jahre zu ver-
pachten und ev. bereits am 1. Juli
a. c. zu übernehmen. Reflectanten
erhalten briefliche oder mündliche
Auskunft durch

Rothe S Streckfuß
in Gera in Thür.

Einen gut empfohlenen, unver-
heiratheten und, wenn verheirathet,
kinderloſen, herrſchaftlichen Gärt-
ner ſucht ſofort das

Zur erſten Klaſſe 152.
Preuß. Lotterie kauft Ori-
ginal Looſe jeden Poſten,

à 27 Rmk. (D. 3717.)
Aug. Froese in Danzig.

Ein junger Mann mit genügen-
der Schulbildung und geläufiger
Handſchrift, welcher bereits auf
einem Büreau als Schreiber ſervirt
und Zeugniß ſeiner Tüchtigkeit und
Brauchbarkeit abgelegt hat, findet
in ähnlicher Eigenſchaft eine feſte
Anſtellung mit 600 Mark jährl. Ge-
halt und freier Wohnung. Bewer-
bungen ſind ſchriftlich sub Chiffre
M. N. poſtlagernd Halle a/S.
zu richten.

Eine tüchtige Wirthſchafterin, in
Molkerei und Hauswirthſchaft er-
fahren ſucht auf einem größeren
Gute oder auch zur ſelbſtſtändigen
Führung einer Wirthſchaft Stellung
zum 1. Juli. Gefäll. Offerten be-
liebe man unter Chiffre A. H.
4 20. poſtlagernd Zörbig einzu-
ſenden.

VerKäufer- Gesuech.
Für ein Manufactur- und Mode-

waaren Geſchäft in Erfurt wird
zu ſofortigem Antritt oder pr. 1. Juli
ein gewandter Verkäufer geſucht,
der es zugleich übernehmen würde.
von Zeit zu Zeit kleinere Geſchäfts-
touren in die Umgegend zu machen.
Nur ſolche wollen ſich melden, die
im Manufacturwaaren-Geſchäft thä-
tig geweſen und werden Offerten
mit Angabe über Gehaltsanſprüche
unter M. P. J. Nr. 513. poste
restante Erfurt erbeten.

Ein Böttcher wird
gesncht m derfürstlichen Brauerei

Köstriü t.
Einen tüchtigen, nicht zu jungen

Uhrmacher-Gehülfen ſucht der
Uhrmacher Chriſt in Merſeburg.

Pferde- Verkauf.
Ein Paar Zjährige, prachtvolle,

gangbare Ardennen, von Vieren die
Wahl (zwei davon erhielten 1. und
Z. Prämie auf einer landwirthſchaft
lichen Vieh-Ausſtellung), ſtehen zum
Verkauf auf dem Rittergute Böſau
bei Hohenmölſen, St. Pegau.

NB. Auch ſteht daſelbſt ein ganz
neuer 4“ Rüſtwagen zum Verkauf.

Ein Däniſcher Wallach
(Apfelſchimmel) ſteht zu verkaufen

bei Rückert Thölden,
Artern.

Ein junger Kaufwann, gelernter
Materialist, sucht per 1. October
d. J. behufs weiterer Ausbildung
unter bescheidenen, Ansprüchen in
einem grösseren Geschäft Stellang.
Geneigte Offerten werden sub 144
Chiffre G. S. postlagernd Bern-
burg erbeten.

Ein im beſten Zuſtande befind
licher halbverdeckter Kutſchwagen
ſteht preiswerth zu verkaufen auf
der Pfarre zu

Capelle Salzfurth.
Ver änderungshalber iſt ein Ge-

ſchäft in Leipzig, kaufmänniſch-
landwirthſchaftl. Branche, wozu
Fachkenntniſſe nicht erforderlich, ſehr
preiswerth zu verkaufen. Zur Ueber-
nahme würden event. ca. 3000
gehören der nachweislich ſichere
jährliche Nutzen beträgt ca. 2000
Näheres auf Anfragen von Selbſt

Rittergut Plotha
bei Naumburg a/S.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

refleetanten unter B. 35 poste
restante Leipzig.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu J 24 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 1. Juni 1875.

Zur Lage. bis ſich die italieniſche Armee konzentrirt haben wird. Es ſollen ſowohl
Das Tagesereigniß iſt die Anweſenheit des ſchwediſchen Königs an der franzöſiſchen als an der öſterreichiſchen Grenze Fortifikationen

paares in Berlin. Die Aufnahme war eine höchſt ehrenvolle ſeitens der errichtet werden für die erſten ſind zunächſt 8 Millionen, für die letz-
offiziellen Welt und auch eine ſehr freundliche ſeitens des Publicums teren 9 Millionen Lire ausgeworfen. An der franzöſiſchen Grenze ſind
ſowohl in Kiel als in Berlin. Der officiöſe Begrüßungs-Artikel der ſieben verſchiedene Punkte zu Befeſtigungen in's Auge gefaßt. Das

t wird
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„N. A. Z.“ feiert die Reiſe als Manifeſtirung des Beitritts der nor-
diſchen Reiche „zur Politik des Drei-Kaiſer-Bundes, welcher zum uner-
ſchütterlichen Schwerpunkt der politiſchen Verhältniſſe Europas gewor-
den und ſich als ſolcher erſt in jüngſter Zeit, jeden andern Einfluß
ausſchließend, wieder bewährt hat. Der Beitritt Schwedens zu dieſem
Friedensbunde empfängt einen nicht geringen Werth durch die freund-
ſchaftlichen Beziehungen, welche Schweden mit Dänemark verknüpfen.“

Schwediſcherſeits giebt die offizielle „Poſt-och Jer. Tid.“ in Stock-
holm dem Könige folgenden Geleitsbrief auf die Reiſe mit: „Wir
haben guten Grund, anzunehmen, daß der König Oskar und ſeine Ge-
mahlin nicht nur einen feſtlichen, ſondern auch einen herzlichen Empfang
an den Höfen und in den Ländern finden werden, welche das Ziel ihrer
Reiſe ſind. Die vereinigten Reiche können ſich freuen, daß ſie unter
den andern Nationen weder Feinde noch Neider haben, und glücklicher-
weiſe liegt auch kein Grund für Regierung und Volk Schwedens und
Norwegens vor, andern Ländern gegenüber etwas Anderes als freund-
ſchaftliche Gefühle zu hegen. Jede Annäherung der Nationen, welche
zum Schutze des Friedens und zu einer ungeſtörten Entwickelung der
Wohlthaten der Civiliſation beizutragen verſpricht, wird von ihnen mit
aufrichtiger Befriedigung begrüßt werden. Ein wirkſames Mittel hiezu
liegt ohne Zweifel in der Vertraulichkeit, welche nur durch perſönliche
Begegnungen zwiſchen den Regenten entſtehen kann. Wir haben da-
her alle Veranlaſſung, uns über den Beſchluß unſeres Königs zu
freuen, die Freundſchafts Verbindungen, welche er bereits vor ſeiner
r mit den Monarchen und Regentenhäuſern unſerer Nach-
barländer angeknüpft hat, zu befeſtigen. Ein ſolcher Zweck iſt ohne
Zweifel eine genügende Veranlaſſung der nunmehr angetretenen Reiſe,
ohne daß eine andere auf dem Gebiete grundloſer Vermuthungen ge-
ſucht zu werden braucht, und wenn die Beſuche für diesmal aus leicht
erklärlichen Urſachen auf die nächſten Höfe beſchränkt werden müſſen,
ſo darf dieſes von Keinem mißdeutet werden.“

Jn München iſt die Frohnleichnams Proceſſion ziemlich kläglich
ausgefallen, da ſich der Hof und die Beamtenwelt nicht betheiligten.
Auf den Straßen fehlte der ſonſt herkömmliche, mit friſchem Gras be-
ſtreuten Bretterboden, ſo daß die Proceſſion zum erſtenmale in
München auf dem bloßen Pflaſter ging. Die dem königl. Hof ge-
hörigen Bretter waren tags zuvor bereits in die Straßen vertheilt, jedoch
Nachmittags auf von Schloß Berg getroffenen Befehl des Königs wie-
der zurückgeholt worden.
nahmen nichtsdeſtoweniger ſechsundachtzig geiſtliche Herren theil und
ließen ſich vom Oberſthofmarſchall die Honneurs machen. Der Kö-
nig von Baiern ſoll übrigens jetzt wieder ganz anti-klerikal geſtimmt
ſein. So wird erzählt, die Ernennung des neuen Erzbiſchofs von Bam-
berg ſei „bereits vollzogen und die Wahl auf eine Perſönlichkeit gefal-
len, die auf der ultramontanen Candidatenliſte ſchwerlich Platz gefun-
den haben würde.“ Die Londoner „World“ will gar wiſſen, daß Kö-
nig Ludwig den deutſchen Botſchafter Fürſten Hohenlohe wieder zum
Miniſter- Präſidenten von Baiern machen wolle. Das iſt indeß vor
den F. len nicht gerade wahrſcheinlich und nach den Wahlen ſehr
fraglich.

Die früher ausgeſprochene Vermuthung, daß die klerikale Agi-
tation auch
Sprache gebracht werden würde, hat ſich jetzt in der That beſtätigt. Jn
Form einer Jnterpellation wurde von der Regierung Rechenſchaft ver
langt über ihr Verhalten dem Ultramontanismus entgegen. Unter den
Beſchwerden, welche gegen das Miniſterium vorgebracht wurden, figu-
rirt die Agitation für eine Papſtadreſſe, Anſtellung von Prieſtern,
welche aus Preußen vertrieben worden ſind und hauptſächlich
die obenanſtehende Befürchtung wegen übermäßiger Verbreitung des
Ordensweſens. Der Kultusminiſter bemühte ſich in ſeiner Antwort
die einzelnen Beſchwerdepunkte als unerhebliche darzuſtellen. Was die
Duldung der Schulſchweſtern anlange, ſo hänge dieſelbe zuſammen
mit den jahrelangen vergeblichen Verhandlungen mit dem Biſchof über
dieſe Frage. Eine Regelung habe deshalb noch nicht ſtattfinden können,
weil die Reichsregierung jetzt die Sache in die Hand genommen. Es
würden indeſſen von jetzt an, da eine plötzliche Vertreibung der Ordens-
Schweſtern unthunlich ſei, weitere Schulſchweſtern nicht zugelaſſen und
überhaupt neue Ordensmitglieder nicht mehr aufgenommen werden
dürfen. Mit dieſer Erklärung beruhigte ſich für dies Mal das Abge
ordnetenhaus.

Die italieniſche Kammer hat die fünf Projekte des Kriegsmi-
niſters betreffend die Rüſtung und Vertheidigung Jtalien's mit
großer Majorität angenommen.

Lage des Landes zur Bewilligung von 60 Millionen Lire anſchloß. Bei
der Debatte über dieſe Angelegenheit trat die eigenthümliche Erſcheinung
zu Tage, daß den Vorſchlägen wegen Befeſtigung der Alpen gerade die

mo Jn dem Berichte heißt esbei dieſem Punkte: Wenn wir die Alpen befeſtigen, ſo werden einige
piemonteſiſchen Abgeordneten entgegentraten.

III IGEIiDEeNn d 0 n
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An dem herkömmlichen Frohnleichnams- Diner

Littorale von Ventimiglia bis Savone ſoll in Vertheidigungszuſtand ge
ſetzt und der monte Appio, welcher das Roiathal beherrſcht als Centrum
befeſtigt werden, ſodann ſoll ein Fort zu Borgo San Dalmazzo die
Straße über den Col de Tenda ſchließen und ebenſo der Col de Argen-
tière, wo ſich zwei Straßen kreuzen mit einem Fort gekrönt werden.
Jn gleicher Weiſe wird Caſtelfidardo, welches drei Straßen beherrſcht
und welches die Franzoſen ſchon öfter als Uebergangspunkt benutzten,
befeſtigt und das alte Fort von Chiſone in moderner Weiſe umgeändert
werden. Eine der beliebteſten Straßen für die Franzoſen war die von
Briançon in das Thal von Dora-Riparia, welche heute noch Poſtſtraße
iſt; zu ihrem Schutze ſollen mehrere alte Forts umgebaut und einige
neue auf den ſie beherrſchenden Höhen errichtet werden. Die wichtigſte
Paſſage aber und unglücklicherweiſe am wenigſten geſchützt iſt die des
Mont CEenis, ſagt der Bericht. Dieſelbe wurde ehemals, als Savoyen
noch zu Jtalien gehörte, durch das Fort Eſſeillon beſchützt, iſt aber jetzt
ganz offen. Die Kammer hat zur Befeſtigung dieſer Linie allein 3
Millionen Lire bewilligt und dabei dem Kriegsminiſter die Freiheit ge-
laſſen, den Ort zu wählen, welchen er für den geeignetſten zur Befeſti-
gung hält. Außerdem ſollen in Norditalien vier große Materialdepots
in Verona, Mantua, Piacenza und Bologna errichtet werden. Ferner
ſind 3 Millionen Lire bewilligt worden, um Verſuche mit weittragenden
Geſchützen zur Vertheidigung der Alpen anzuſtellen. Jtalien hat jetzt
im Frieden 175,000 Mann unter den Waffen, kann aber im Kriegsfalle
300,000 Mann aufſtellen. Nach dem neuen Armeereorganiſationsgeſetz,
welches eine Territorialarmee ſchafft und jeden Bürger ohne Ausnahme
zu einer Dienſtzeit von 19 Jahren zwingt, werden dieſe Summen we-
ſentlich erhöht. Nach den Berechnungen des Generals Ricotti würde
das Königreich in 20 Jahren über 1 Million Mann verfügen.

Der Papſt hat dem König Alfonſo die Bedingungen genannt,
unter welchen er ſich zur Unterſtützung ſeiner Seßhaftigkeit auf dem
ſpaniſchen Thron verſtehen würde. Das vorgeſchlagene Concordat
umfaßt folgende ſechs Punkte 1. Wiederherſtellung der päpſtlichen
Jurisdiction über Alles, was den Clerus betrifft; 2. Wiederherſtellung
der Patronate zum Vortheile der Kirche; 3. die volle Ausbezahlung
der rückſtändigen Stipendien an den Clerus 4. die Wiederherſtellung
des Concordates von 1850; 5. die abſolute Unabhängigkeit des Vertre-
ters Spaniens im Vatikan von dem Vertreter Spaniens im Quirinale;
6. officielle Einführung des Unterrichts der römiſch- katholiſchen Theo-
logie. Dies ſoll ſogar den Rathgebern des jungen Königs als ein
wenig zu viel des Guten erſcheinen, und das Geſchäft iſt in der Schwebe
geblieben. Die im Senatspalaſte zu Stande gekommene Kryſtalliſation
einer großen conſtitutionellen Partei würde durch ein ſolches Concor-
dat auf eine gefährliche Probe geſtellt werden. Selbſt der Erfinder
der Profeſſorenhetze, Canovas del Caſtillo, möchte nicht den Muth

in der württembergiſchen Landesvertretung zur

Die Gründe, welche der miniſterielle
Bericht zur Ausführung der vorgeſchlagenen Arbeiten geltend machte,
waren ſo durchſchlagend, daß man ſich trotz der mißlichen finanziellen

beſitzen, in der verlangten Weiſe dem Rade der Zeit in die Speichen
zu fallen.

Die franzöſiſche Nationalverſammlung hat in ihrer letzten
Sitzung mitten unter dem Lärm über die Wahl von 17 Mitgliedern zur

Dreißigerkommiſſion den Geſetzentwurf über die Jnſtallation der
beiden Kammern in Verſailles genehmigt. Der Regierung wird
damit ein Kredit von 1,750,000 Fr. bewilligt, von denen 50,000 zum
Umbau des jetzt von der Nationalverſammlung benutzten Theaterſaals

für den Senat und 1,700,000 Fres. zur Unterbringung der Kammer im
dlichen Flügel des Verſailler Schloſſes beſtimmt ſind. Der Architekt
Jolly, welcher die Pläne entworfen, macht ſich verbindlich, die Arbeiten

bis zum 1. Dezember fertig zu ſtellen. Was die Abſicht betrifft, eine
Eiſenbahn von Paris bis zum Verſailler Schloß ſelbſt zu führen, ſo
lagen verſchiedene Pläne vor. Nach dem einen Plan ſollte von dem
Konkordienplatze oder einem ſonſtigen Centralpunkte der Stadt aus di-
rekt eine Bahn bis vor das Schloß geführt werden. Der beträchtlichen
Koſten wegen, welche der Bau verurſachen würde, hat man ihn ſofort
aufgegeben. Ein anderer Plan, welcher den Schienenſtrang einfach von
dem Bahnhofe von Chautiers bis in die Bibliothekſtraße verlängern will,
hat alle Ausſicht auf Erfolg. Die Kammer hat den Vorſchlag mit
großem Beifall aufgenommen.

Jſt einmal in Engländern ein Mißtrauen wachgeworden, ſo
geht daſſelbe leicht ins Grenzenloſe. Beweis dafür eine Unterhaus-Jn-
terpellation betreffs der Zeitungsente, daß ein königlicher Cabinets-
Courier auf dem Wege nach Berlin von einem preußiſchen Offizier

wichtiger Depeſchen beraubt wurde. Der Unter- Staatsſekretär für aus-
wärtige Angelegenheiten antwortete dem Jnterpellanten O. Lewis, daß
im September vorigen Jahres einem königlichen Courier auf der Reiſe
zwiſchen Berlin und Brüſſel eine Reiſetaſche mit Geld, Papieren und
anderen Artikeln geſtohlen wurde. Es hätten ſich in derſelben aber
keine Regierungs Depeſchen befunden, und es ſei nicht der mindeſte
Grund vorhanden, dieſen Diebſtahl einem preußiſchen Offizier zuzuſchrei-
ben. Der Umſtand, daß eine ſolche Jnterpellation überhaupt geſtellt
werden konnte, iſt ein Zeichen überreizter Stimmung.



Meteorologiſche Beobachtungen.
Mal ſorgen 6 Uhr. Rachm. 2 Uhr ſende 10 hr.ſ Tagermittel.

Luftdruck 334,13 Par. L. 332,99 Par. L. 332,19 Par. L. 333,10 Par. L.
Dunſtdruck 3,31 Par. L. 3,36 Par, L. 4,05 Par. L. 3,57 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 74,4 pCt. 42,5 pCt. 71,3 vCt. 62,7 7Ct.
Luftwarme 9,2 G. Rm, 106,4 G. Rm, 12,2 G. Rm. 12,6 G. Rm,

Wind 0 1. 0 1. 9Himmelsanſicht! wolkig 6. zieml. heiter 4, völlig heiter. heiter 3.
Wolkenform iCaumul,. Cirrus. Cumulaos,

Mal. Morgens 6 Uhr. ſ Nachm. 2 Uhr. ſAbends 10 Uhr. Tagesmſttel.

Luftdruck 331,52 Par. L. 331,45 Par. L. 331,77 Par. L. 331,58 Par. L.
Dunſtdruck 3,95 Par. L. 3,86 Par. L. 3,33 Par. L. 3,71 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 63,1 pCt. 36,2 pCt. 68,9 pCt. 56,1 7Ct.

wo 13,4 G. Rm. 16,4 G. Rm. 10,2 G. Rm. 13,3 G. Rm.
Wind NW 1. SW. 1. SW 1.ſche zie ml. heiter 5.) wolkig 6. trube 9 wolkig 7.

olkenform Stratus. Cumulus,. Nimbus-stratus, S
a

Hekanntmachungen.

Sachbeſchädigung. Jn der Nacht zum 23. d. Mis. ſind von
ruchloſer Hand auf den von mehreren Strafanſtaltsbeamten erpachte-
ten Ackerparzellen hinter der hieſigen Königl. Strafanſtalt alle Pflan-
zen ausgezogen und hingeworfen worden. Der Schaden iſt ein ver-
hältnißmäßig bedeutender. Anzeigen, welche zur Ermittelung des heim-
tückiſchen Thäters führen können, erſuche ich mir zu erſtatten.

Der den 28. Mai 1875.
Der Staats- Anwalt.

Sachbeſchädigung. Jn der Nacht zum 18. d. Mts. iſt im
Hauſe Kellnergaſſe 8 das Thürſchloß losgebrochen und in die Dünger-
grube geworfen worden. Dreißig Mark Belohnung Dem, der
den Thäter anzeigt.

Halle, den 28. Mai 1875.
Der Staats-Anwalt.
Bekanntmachung.

Die mit 900 Mark dotirte Mäcdchenlehrerſtelle an der II. Stadt-
ſchule hierſelbſt ſoll am 1. October d. J. wieder beſetzt werden. Qualifi
cirte Lehrer erſuchen wir, ihre Bewerbungsgeſuche baldigſt bei uns
einzureichen.

Artern, den 28. Mai 1875. Der Magiſtrat.
Obſt- Verpachtung.

Die der Commune gehörigen diesjährigen Nutzungen an Sauer-
und Süß-Kirſchen ſollen

den 10. Juni er. Vormittags 11 Uhr
auf dem Seſſions-Zimmer des hieſigen Rathhauſes an den Beſtbieten-
den unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden.

Lauchſtädt, den 28. Mai 1875. Der Magiſtrat.
Auffordernung.

Der Kaufmann
Herr Herrmann Emil Wilhelm Schulze,

Beſitzer des früher Lüder'ſchen Wohnhauſes in Waldau, vormals
wohnhaft in Oederan, wird aufgefordert, ſeinen derzeitigen Wohn
ort dem Unterzeichneten namhaft zu machen.

Oſterfeld, den 28. Mai 1875.

Wir brängen hiermit
zur öffentlichen Kennt-
miss, dass der hiüesige
WollmarkKt am

14. und 15. Juni er.
abgehalten wird.
Dessan, d. 28. Mai 75.

Bürgermeister und Rath.
I. V. Freyberg.Gils dethan,

Ein ſehr ſchönes Gut in Heſ
ſen, Stunde von einer Kreis
u. Garniſonſtadt Eiſenbahnſtation,
v 360 Morg., Weizenboden,
ehr großes Jnventar, ganz neueGagtes Wohnhaus v Zhnlich Friedr. Witteborn.
mit großem Park, Waſſer ſpringt Polleben bei Eisleben.
an 4 Stellen auf dem Hof.

dies Anget Se. Ein Rittergut,oll ſofort verkauft werden. Näheresa. f ſehr ſchön gelegen, Stunde vonunter O. 4 9583 durch die Annonc. e e
Expedition von h. Dietrich einer der größten Bahnſtationen,

mit 270 Mrg. Land u. 230 Mrg.el. Wald, ſoll wegen Krankheit des
r it deKutschwagen- Verkauf. Beſitzers ſofort verkauft wer-

Elegante herrſchaftliche Wagen, den mit ſämmtlichem Jnventar.
Doppelkaleschen, Landauer, Chai- Preis 40,000 Anzahl. 20,000
sen, Coupes, Halbverdeckte, Kut- Franco- Offerten unter O.
schirphaeton, Americain, Breaks 4 9582 an die Annoncen Exped.

und 1 Landeaulet. Leipzeig, von Th. Dietrich S Co. in

e à

Der Magiſtrat.
BeeGeschäfts- Verkauf.

Ein altrenommirtes Manu-
faetur- und Modewaaren-,
verbunden mit Herren- und
Damen Confeetions Ge-
ſchäft, jährlicher Umſatz 14,000

in einer kleinen Stadt des
Mansfelder Seekreiſes, ſoll für den
feſten Preis von 2500 durch
mich verkauft werden.

Friedr. Witteborn,Polleben bei Eisleben.

Ein desgl. mit einem jährlichen
Umſatz von 10,000 ſoll mit
Hälfte Anzahlung, krankheitshalber
des Beſitzers, ſofort verkauft werden.

Große Auction.t

Dienstag den 1. Juni u.
Mittwoch den 2. Juni gr.Halle Jo ran Gubener Wallſtraße 1 Verſtei erung

Eiſenbahn. von einer großen Partie
Am 1. Juni d. J. tritt zwi- Regen u. Sonnenſchirme.

ſchen unſeren Stationen Halle J. H. Rrandt.
t h un u. gerichtl. Taxator.Stationen Ruſſiſcher Eiſenbahnen S 57ein directer Tarif für Güter aller Hresdens ſteckt wer
Klaſſen unter dem Namen „Deutſch

e d. J. zwei junge Mädchen ausRuſſiſcher Eiſenbahn VerbandTarif anſtändigen eſſen gewiſſenhafte

Penſion und Pflege.
Näheres darüber mitzutheilen

wird die große Güte haben Herr
Lieutenant Otto Neumann, Di-
rektor einer Militär -Vorbereitungs-

FreiwilligerMühlenverkauf. anſtalt Oresden, Autonſt 4
Die Obermühle, Stunde von Eine Reſtauration mit Saal u. Gar

Stadt und Bahnhof Arnſtadt, ken wird z. 1. Oct. zu pachten geſ.
8 Minuten von Jchtershauſen, Adr. unt. M. M. 7241 an d. Ann.Exped.
1 Stunde Bahnhof Dieten- v. N. Barck Cie. zu richten.
dorf, an dem GeraFluß, mit Stelie-Gesneh.
Mahl-, 1 Spitzgang, 1 Schrotgang, Ein junger Mann, gelernter Ma
Malzquetſche, Oelmühle mit Stein terialiſt mit beſten Zeugniſſen verſe
und Walzen, Oelraffinerie, ausrei hen, ſucht per 1. Juli er Stellung

ſchender nie zufrierender egaler Waſſer als Lageriſt oder Verkäufer. Gef
kraft, Gebäude in beſt baulichem, faſt Offerten unter F. W. Nr. 44 beförd.
neuem Zuſtande, Gemüſe, Grasgar- Ed. Stückrath in der Erp. d. Bl
ten, Holzwuchs ca. 3 Morgen, mit echt amerikan. Aulaanliegenden 16 Morgen guten Län r Wert W Wulcanöl,
dereien, wozu noch 24 Morgen ge ar W m ſpar-
geben werden können, ſoll aſchinenöl, desgl. hel-

es Vulcan Spindelöl,Mittwoch den 16. Juni E.M empfiehlt zu OriginalpreiſenMittags 2 Uhr Herlin c zan Ort und Stelle, wegen hohem er M 12053)
Alter des Beſitzers in deſſen Toreau Vallette,
Hand 33 Jahr unter den im Jüdenſtraße 38/39.
Termin billig geſtellten Bedingun Von Pra. dopp. geſiebt. erigl.
en verkauft werden. Nähere Aus- Schmiedenußkohlen empfing
unft ertheilt von hier der Beauf- die erſte Kahnladung und oferire
tragte L. Edler d ſolche billigt. August Mann.

Th. Balm. rWeiWindmühlen Verkauf ein Offerte.
Mein Lager von franz. Roth u.

Meine in Kölzen bei Lützen Weißweinen in nur ganz reinge-
belegene Windmühle mit einem haltener Waare bringe bei billigſter
in gutem Zuſtande befindlichen Preisſtellung in empfehlende Erin-
Wohnhauſe, Gemüſe und Obſtgar nerung. Eduard Kellner
ten nebſt guter Mahllage und gu- in Brachſtedt
tem Mahllohne, ſoll veränderungs- Gleichzeitig halte Lager von gu-
halber verkauft werden. Näheres ten Rhein weinen.
zu erfahren bei
Th. Landmann in Kölzen.

in Kraft.
Exemplare des bez. Tarifs ſind

bei den genannten Güter-Expeditio-
nen käuflich zu haben.

Die Direction.

Ein tüchtiger Hofverwalter wird
zum 1. Juli a. er. in der Nähe

Gasthans-Verkanf. Magdeburgs geſucht. Selbſtge-
Ein Gaſthaus, 20 Minuten von ſchriebene Offerten und Abſchriften

einer Provinzial und Kreisſtadt der Zeugniſſe werden unter Chiffre
Thüringens gelegen, ſchöne Gegend, F. 300. durch Ed. Stückrath
ſehr von der Stadt frequentirt, mit in d. Exp. d. Ztg. erbeten. Jähr-
ſchönem Garten, Colonnaden und liches Salair 360 Mark.
einem Tanzſaal (der einzige im Orte), T retwas Feld u. vollſtändigem neuen S Nächſten 2
Jnventar, iſt veränderungshalber e Bonners-
ſofort zu verkaufen und Michaelis Be tag ſtehen e

leine magerezu übernehmen. Selbſtkäufern er große und et
theilt Auskunft Ed. Stückrath Landſchweine zum Verkauf im
in der Erped. d. Ztg. „Gold. Pflug“ in Halle.

Unſere ſeit 36 Jahren mit gutem Buch G Rolle.
Erfolge betriebene Weintraube,Conditorei und

Pfefferküchlerei Dienstag den 1. Juni
(Ladengeſchäft), beabſichtigen wir Nachmittag
möglichſt ſofort wegen Kränklichkeit Gr. Extra- Concert
des Jnhabers unter Uebergabe des
Jnventars zu verpachten, wozu ev. vom Hall. Stadt-Orcheſter.
ein Kapital von 10-—-15,000 Mark Anfang 4 Uhr. Entree 30 RPfg.
erforderlich ſein würde. W. Halle, Stadtmuſikdirector.

Magdeburg, d. 30. Mai 1875Seyffert Lewarckhusen. Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.Ein Pferd, 5 Jahr alt, welches Freunden und die
ſich als Wagenpferd eignet, iſt zu traurige Nachricht, daß am 28. d.
verkaufen Geiſtthor 6b. M. an einem Gehirnſchlage der Ren-

50 gute Speiſekartoffeln tier W. Heilmann zu Borna

Berliner Straße 10- Kaſſel.
verkauft Werderthau Nr. 10 in Sachſen nerwartet verſchieden iſt.
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Iläſſiger Seite hören, dürfte die Angelegenheit des deutſchen Botſchafters

ritte Beilage zu 124 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 1. Juni 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 30. Mai. Heute Vormittag 11 Uhr hat auf dem

zu hergerichteten Feſtplatz unterhalb der Stadtlauer Eiſenbahnbrücke
e feierliche Eröffnung des neuen Donau-Durchſtichs durch den Kaiſer
attgefunden.

Frankfurt a. M., d. 30. Mai. Dem Vernehmen nach hat
e Rathskammer des hieſigen Stadtgerichts auf die Beſchwerde der
edakteure der „Frankfurter Zeitung“ wegen Zeugnißzwangs die vom
ügegerichte erkannten und angedrohten Zwangs und Strafmittel für
icht gerechtfertigt erklärt und die bezüglichen Beſchlüſſe des Rügegerichts
eder aufgehoben. Die gedachte Entſcheidung der Rathskammer des
tadtgerichts ſoll jedoch, wie das „Jntelligenzblatt“ erfährt, von der
taatsanwaltſchaft ſofort wieder angefochten worden ſein.

Paris, d. 30. Mai. Aus Deputirtenkreiſen verlautet, die Linke
erde betreffs des Geſetzes über die öffentlichen Gewalten und zwar in
ßezug auf die Einberufung der Deputirtenkammer Modifikationen be
ntragen, wolle jedoch, falls dies eine Miniſterkriſis zur Folge haben
lte, zu deren Vermeidung auch für die Vorlage in ihrer gegenwärti
en, unveränderten Geſtalt ihre Stimme abgeben. Bei der Redaktion
es bonapartiſtiſchen Journals „Nivernais“ in Nevers haben Durchſu
jungen ſtattgefunden.

Petersburg, d. 30. Mai. Man hat diesmal die Anweſenheit
es Kaiſers Alexander in Berlin die unfehlbar ihre politiſche Bedeu-
ung gehabt und ihre Spitze in der Kräftigung der gemeinſamen Po-
tik der Kaiſerreiche gefunden hat, zur Ausſprengung von allerlei Ge
ichten über politiſche Maßnahmen benutzt, welche der ruſſiſchen Regie-
ung die Rolle auferlegen, vorzugsweiſe in Berlin für den Frieden

Rätig geweſen zu ſein. Hierzu iſt kein Anlaß geweſen, denn der
Iiſer in ſeiner Perſon iſt über die friedlichen Geſinnungen ſei-

s Oheims und ſein Kabinet über die des deutſchen Reichskanzlers
hon vor der Hierherkunft genugſam aufgeklärt geweſen. Neuerdings
ben deutſche und engliſche Zeitungen eine Depeſche ſincenirt, die noch
er der Abreiſe des Czaren von Petersburg an die auswärtigen Kabi-
jette gerichtet worden ſei, um denſelben von einer Note der ruſſiſchen
Kegierung Kenntniß zu geben, welche dieſe nach Berlin gerichtet hätte,
im ihre Dienſte zur Vermittelung des Friedens anzubieten. Die De-
peſche an die auswärtigen Mächte ſowohl wie die nach Berlin gerichtete
Rote oder Depeſche exiſtiren, wie formell und beſtimmt verſichert werden
ann, nicht, und gehören in das Reich der Erfindungen.

Berlin, d. 30. Mai.
Der Bundesrath erklärte ſich geſtern mit dem Abſchluß von

ebereinkünften mit Oeſterreich, Ungarn und Belgien über gegenſeitigen
NRarkenſchutz einverſtanden und genehmigte die Ausſchußanträge wegen
Prägung von Goldmünzen auf Privatrechnung und wegen Außer-
coursſetzung der ſüddeutſchen Halbguldenſtücke und beſchloß, dem Kaiſer
die Ernennung des Profeſſors Maibom in Bonn zum Rath beim Leip-
ger Oberhandelsgericht vorzuſchlagen.

Die Verhandlungen über die Provinzialordn ung haben zu
mancher Verſchiebung der Parteien geführt und auch in der liberalen
Partei ſind einige Meinungsverſchiedenheiten zu Tage gekommen. Herr
v. Forckenbeck, der auf Streichung des Abſchnittes von den Provinzial-
und Bezirksräthen antrug, hat Manchen Anſtoß gegeben. Nach der
Behandlung der Vorlage im Herrenhauſe ſind einige Abgeordnete der
MNeinung, den ganzen Entwurf für dieſe Seſſion fallen zu laſſen, die
Mehrzahl der liberalen Abgeordneten iſt aber der Meinung, das Zu
ſtandekommen der Provinzialordnung ſei aus vielen Rückſichten und
ſchon wegen der neunzehn Millionen Mark für die Provinzen, deren
Bewilligung davon abhängt, zu wichtig, als daß man nicht mit allen Kräf-
ten einen Ausgleich herbeizuführen ſuchen ſollte. Ein ſolcher Ausgleich
würde z. B. in dem bekannten Antrage des Ober Bürgermeiſters Ho
brecht liegen. Auch die Regierung erklärte ſich durch Geh.-Rath Perſius
lebhaft für das Zuſtandekommen der Provinzialordnung, ohne welche
keine Wegeordnung, kein Schulgeſetz, keine neue Städteordnung gege-
ben werden könne. Auch wegen des Geſetzentwurfs über die kirchlichen
Gemeinden hofft man mit dem Herrenhauſe zum Ausgleiche zu kom
men, wenn dieſes nur nicht darauf beſteht, daß der Geiſtliche von Rechts
wegen den Vorſitz haben ſolle.

Der „Elberf. Ztg.“ wird von hier geſchrieben „Wie wir von zuver-

am engliſchen Hofe, Grafen Münſter, bereits als definitiv erledigt
zu betrachten ſein. Nachdem der Kaiſer und das auswärtige Amt die
Rede des Grafen, welche derſelbe in dem Londoner Nationalclub gehal-
ten und deren Thema bekanntlich das proteſtantiſche Kaiſerthum war,
einer genauen Prüfung unterzogen, iſt dem Botſchafter ſeitens des aus
wärtigen Amtes ein ernſter Verweis ertheilt worden. Alle weitergehen
den Gerüchte von einer Zurdispoſitionsſtellung oder längeren Beurlau-
bung des Grafen, die eine Folge ſeiner Rede ſein ſollte, entbehren der
hatſächlichen Unterlage.“

Der Geiſtliche Göbel in Poſen iſt ſeiner Haft entlaſſen, nach
dem er beſchworen, er wiſſe nicht, wer über den Probſt Kick in der
Kwilczer Kirche die Excommunication ausgeſprochen habe.

Das clericale Wiener „Vaterland“, indem es die bisher erſchiene-
ten Darſtellungen des beabſichtigten Bis marck- Attentats in der
dauptſache beſtätigt, reſumirt den Sachverhalt folgendermaßen Jn der
zten Hälfte des vorigen Monats erhielt der Provinzial Bülow mit-

cCccXCcÜlhcÜÜſCuÜÜ e

telſt Stadtpoſt das bewußte Schreiben mit dem beigeſchloſſenen Briefe
an den General Pater Beckx. Der Provinzial, dem die ganze Affaire
äußerſt verdächtig erſchien, erbat ſich ſchriftlich vom General die Erlaub-
niß zur Eröffnung des an den Letzteren adreſſirten Briefes. Pater
Bülow mußte inzwiſchen von Wien nach Böhmen abreiſen, ſo daß er
die gewünſchte Ermächtigung erſt in Böhmen erhielt, worauf er den
Brief eröffnete und denſelben zur ſofortigen Mittheilung an die Polizei
behörde dem hieſigen Superior überſendete. Ferner wollen wir noch be
richtigend bemerken, daß ſowohl die Geſammtforderung, als der erwähnte
Vorſchuß nicht in Gulden, ſondern in Thalern angegeben war, ſowie
des vielleicht charakteriſtiſchen Umſtandes erwähnen, daß das an den Gene-
ral gerichtete Schreiben die Unterſchrift „Graf M. trug. Danach er
klärt es ſich von ſelbſt, daß der Jeſuiten- General in Rom von dem
Attentats-Antrage keine Kenntniß erhalten.

Engliſche Blätter enthielten vor einigen Tagen die Nachricht, daß
der deutſche Geſandte in Brüſſel, Graf Perponcher, bei der dortigen
Regierung gegen die Prozeſſionen und Wallfahrten proteſtirt
habe. Die Mittheilung entſprach zwar bezüglich ihrer Form den That
ſachen durchaus nicht, richtig jedoch iſt, wie wir von guter Seite hören,
daß Graf Perponcher in einer Unterredung mit dem Grafen d'Aſpre-
mont-Lynden die Jubiläumsprozeſſionen in Belgien und namentlich
diejenigen in Lüttich zum Gegenſtand einer vertraulichen Aeußerung
gemacht hat. Der Geſandte ſoll bei dieſer Gelegenheit bemerkt haben,
daß jene Kundgebungen, obwohl ſie im Widerſpruch mit den Geſetzen
nicht ſtänden, nichtsdeſtoweniger geeignet ſeien, in Deutſchland die Feinde
der Ordnung und der Regierung zu ermuntern und aufzureizen. Jn
hieſigen diplomatiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß dieſer neue
Schritt von deutſcher Seite auf die einlenkende Haltung des Brüſſeler
Kabinets, welche das Reſultat der letzten Miniſterberathungen war,
nicht ohne mitwirkenden Einfluß geblieben iſt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung,

Der Klage der Kaufmannſchaft in Magdeburg über den
Mangel an kleinen Münzen der neuen Reichswährung iſt ſofort
Abhülfe gefolgt. Das königliche Regierungs- Präſidium hat nämlich
am 24. Mai auf den Bericht der Kaufmannſchaft in folgender Weiſe

geantwortet iAuf das gefaällige Schreiben vom 16. d. Mts. erwidern wir den Herren Ael
teſten der Kaufmannſchaft ergebenſt, daß, nachdem auf unſeren Antrag nach Anord
nung des Herrn der e r hierſelbſt 10,500 M.in Zweipfennig- und Einpfennigſtucken uberſandt worden ſind und hiervon Seitens
der gedachten Kaſſe ein entſprechender Betrag den Kreiskaſſen überwieſen worden
iſt, von den bezeichneten Kaſſen den Anträgen der ſich meldenden Jnduſtriellen
auf Auswechslung von Nickel- und Scheidemunzen zunächſt entſprochen werden
wird. Sollte ein Bedurfniß an kleinen Munzen wieder hervortreten, ſo ſtellen wir
ganz ergebenſt anheim, uns davon gefalligſt in Kenntniß zu ſetzen. gez. v. Schwarzhoff.

Höherer Anordnung zufolge wird nächſtens in den Kreiſen der
Provinz Sachſen eine allgemeine Muſterung der Pferde ſtattfin
den, um die Anzahl der für die Militärdienſtzwecke tauglichen Thiere
feſtzuſtellen. Jn den Landrathskreiſen von Naumburg, Querfurt und
Merſeburg dürfte binnen Kurzem mit dieſer militäramtlichen Pferdeſchau
vorgegangen werden. Zu dem am Dienstag in Naumburg ſtatt
gefundenen Remontemarkt waren überhaupt nur 14 Stück Pferde an
den Platz gebracht, welche ſämmtlich als zum Militärdienſt unbrauchbar
befunden wurden.

Aus Calbe erfährt die „Bernb. Ztg.“, daß es endlich mit der
großen Berliner Bahn Ernſt wird. Die Elbbrücke iſt feſtbeſtimmt,
die Erbauung von Baufahrzeugen bereits zur Licitation geſtellt, und
wird demnächſt die Lieferung des SteinMateriales ausgeſchrieben. Auch
die Lage des großen Bahnhofes dicht bei Calbe am Wege nach Brumby
iſt feſtgeſtellt. Er liegt nur fünf Minuten von den letzten Häuſern der
Stadt. Auf dieſen ſoll dann auch die Magdeburg- Leipziger Bahn mün-
den, es ſoll ein Centralbahnhof geſchaffen werden. Die jetzigen Sta
tionen Gnadau und Gritzehne kommen in Wegfall. Sobald nun die
Zweigbahn Calbe-Nienburg-Bernburg-Cönnern fertig geſtellt iſt, denkt
man daran, die Strecke Calbe-Wulfen-Cöthen wegen ihrer geringen Ren-
tabilität ganz eingehen zu laſſen. Die Strecke Calbe-Cönnern- Halle iſt
faſt 2“2 Meile kürzer, als Calbe-Cöthen-Halle.

Die beiden Parteien der deutſchen Sozialiſten haben ſich
auf dem Congreſſe in Gotha über ein gemeinſames Programm geeinigt
und den Geſammtnamen „ſozialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands

Die Hauptſprecher waren Haſenclever, Liebknecht, Bebel
und Geib.

Das Frühlings- und Jahresfeſt der Provinzial-Liedertafel
fand in den Tagen des 22. und 23. Mai c. in Calbe a. S. unter
zahlreicher Betheiligung der Liedertafeln von Barby, Berlin, Calbe,
Magdeburg und Zerbſt ſtatt, während von Cöthen, Deſſau und Halle
nur Deputationen erſchienen waren. Dem Vernehmen nach wollen
ſich auch die Vereine zu Bernburg, Coswig und Roßlau der Provinzial
Liedertafel anſchließen.

Der Maurer Heinrich Roland aus Everingen wurde am 26.
Mai vom Schwurgericht zu Magdeburg wegen Ermordung der uünver
ehelichten Marie Paßmann zum Tode verurtheilt.

Auf der ſeit 15. d. M. befahrenen Bahnſtrecke Nienburg-
Grauehof iſt dicht vor Station Grauehof ein Güterzug entgleiſt und
das Fahrperſonal, aus 6 Perſonen incl. Führer und Heizer beſtehend,
the ilweiſe todt, theilweiſe ſchwer oder leicht verwundet.



Halle, d. 31. Mai.
Ueber die Verhandlungen gegen die Familie Koch, zuletzt in

Löbejün, vor der hieſigen Criminal-Abtheilung, erhalten wir den nach-
folgenden Bericht:

Am Sonnabend, den 22. Mai er. war vor der hieſigen Criminal- Abtheilung
eine außerordentliche Sitzung anberaumt, um gegen drei Schwindler zu verhandeln.
Die dort aufgedeckten Vergehen und Verbrechen ſind wohl werth uberall hin be-
kannt zu werden. Sie werfen ein Licht guf die übertriebene Vertrauensſeligkeit
eines großen Theils der Kaufleute und Lieferanten, die ſelbſt die beguemſten Ge-
legenheiten zur Anfrage uber Kreditſuchende vernachlaſſigen und ſich hierdurch ſelbſt
wohlverdient ſchweren Verluſten ausſetzen, andererſeits aber dem Schwindel Thuür
und Thor öffnen. Sie werfen ferner ein Licht auf eine Gerechtigkeitspflege,
welche die Schwindler trotz aller Ausfluchte und Verſteckſpielerei aufzuſuchen, zu
entlarven und unſern Bezirk wiederum von derartigen Paraſiten zu befreien weiß. Die
Reinigung erſcheint nunmehr im Bezirk Halle vollkommen durchgefuhrt. Man
ſollte es kaum für möglich halten, daß die in Rede ſtehende Schwindlerbande in
einem ſo kleinen Städtchen wie Löbejun ihren Sitz aufſchlagen konnte. Zwei
Werkzeugtiſchler und Bruder Hermann und Robert Koch, damals 25 und 22 Jahr
alt, zogen am 1. Oktober 1873 von Ploötz in Löbejün an, wo ſie ſich als Werk-
zeugt iſchler anmeldeten und monatlich je 5 Sgr. Steuern zahlten. Sie be-
r ſofort ihre unten im Allgemeinen klarzulegende Thätigkeit und ſetzten ſie

is zu ihrer Verhaftung im Juli 1874 fort, trotzdem ſie am 21. Februar 1874 in
Löbejun manifeſtirt und hierbei den Werth ihres ganzen Vermögens Hermann
Koch ſage mit ca. 34 Thalern, Robert Koch auf ca. 43 Thaler beeidet hatten,
wohlgemerkt in el. ihrer Trauringe, welche bei. Hermann den 11., bei Ro-
bert den 14. Theil des Werthes ausmachten! Sie rer ganz Deutſch
land mit Halle beginnend als angebliche Werkzeugfabrikauten und Inhaber

roßartiger Holzgeſchäfte mit Beſtellungen von Holz, Sammt-, Seide und Wollen-deſſen Wein und Cigarren. Von Agchen bis in's ſchleſiſche Hirſchberger Thal,
von Mecklenburg bis nach Galizien hinein, Thuringen, Franken und die Rhein-
lande waren das Verſuchsfeld dieſer Schwindler, und es gab wohl keine bedeuten-
dere, Provinzialzeitung und kein Kreisblatt, welches nicht Jnſertionen enthielt,
worin dieſe Geſellſchaft Tauſende von Kubikfuß der theuerſten und beſten Hölzer
M ſuchte. Die Dupirten wurden angewiſen, auf allen Löbejün nur einiger-
maßen naheliegenden Stationen ihre Sendungen eingehen zu laſſen, hauptſächlich
florirte die Bahnſtation Cöthen. Der wuürdige Vater dieſer Schwindler, der
55 jährige Werkzeugtiſchler, fruühere Muüller Robert Koch, der zu Zahna ſein Do-
mizil hatte und dort keinen Heller Steuer zahlte, der 1855 ſechs Jahre
Zuchthaus wegen ſchwerer Diebſtähle und 1871 wegen ganz derſelben Betrugereien
I Gefangniß abzubußen hatte, war der Dritte im Bunde. Er ubernahm
den Vertrieb der eingehenden Hölzer zu Schleuderpreiſen und erhielt hierfür ſeine
Speſen und Weinſendungen. Er verſuchte auch ſelbſt ſein altes Metier mit Be-
ſellungen als Werkzeugfabrikant, ohne jedoch hierbei Erfolge zu erzielen. Die
eingetretenen Vermögensbeſchädigungen der dupirten Lieferanten betragen ea.
2800 bis 3000 Thaler vom September 1873 bis ende Juli 1874, in nicht ganz
11 Monaten! Die nicht ausgefuührten Beſtellungen hatten einen Werth von min-deſtens 70,000 Thalern. Kicht weniger als 125 Falle wurden von der Staatsan-

waltſchaft ermittelt, welche durch ſchleunige Beſchlagnahme ſammtlicher Brief-
ſchaften bei dem Kleeblatt ſich in den Beſitz eines koloſſalen Materials ſetzte und
die Betruger vollſtändig entlarven konnte.

Die Frechheit der drei während der Vorunterſuchung entſprach ihren Unterneh
mungen. Sie ſpielten die verfolgte Unſchuld bis zuletzt und veranlaßten hierdurch
eine lange Haft. Erſt als ibnen die nicht weniger als 48 Bogen umfaſſende
Anklageſchritt, ein Buch, mitgetheilt wurde, ließen ſich die Söhne zu den um
faſſendſten GeKandniſſen herbei und der hartgeſottene Vater, der bis zur Audienz
„verfolgte Unſchuld“ war, wich in der Sitzung der erdrückenden Laſt und legte ein
Geſtändniß ab. Die Gebruder Koch wurden zu je 2 Jahr Gefaängniß und 3 Jahr
Ehrverluſt, der Vater Koch wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei und wiederholten
verſuchten Betruges zu 2 Jahr 3 Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt auf 3 Jahr
und Zulaſſigk.it der Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.

Vermiſchtes.
Jn Döberle bei Oels (Schleſien) iſt der Paſtor Otto Reiche

einem Raubmorde zum Opfer gefallen. Von einem Beſuche bei einem
Amtsbruder in Stampen gegen 10 Uhr Abends zurückkehrend, erhielt
derſelbe beim Eintritt in ſeinen Garten einen heftigen Schlag mit einer
Axt auf dem Kopf, welcher ſeinen Tod herbeiführte. Auch die Schweſter
des Erſchlagenen, welche den Raubmörder nach dem Erbrechen von
Schränken wahrſcheinlich an ſeiner Flucht hindern wollte, liegt an den
erhaltenen Verletzungen darnieder und man bezweifelt ihr Aufkommen.

Eine heitere Geſchichte wird aus Trachenberg berichtet.
Als der Kaiſer von Rußland kürzlich in Berlin war, erhielt ſein erſter
Adjutant, General N., von dem Fürſten Hatzfeldt eine Einladung zur
nach dem drei Meilen entfernten Trachenberg. Der Bequemlichkeit der
Züge halber beſchloß der General, obſchon Trachenberg ſelbſt Bahnſtation
iſt, nach Wohlau per Bahn und von hier per Wagen nach Trachenberg
zu reiſen weshalb er den dortigen Bahnhofsinſpector telegraphiſch um
Beſorgung eines leichten Wagens bat. Bei ſeiner Ankunf daſelbſt
fand derſelbe aber in Folge der Verſtümmlung der Depeſche einen
Leichen wagen vor. Schleunigſt mußte nun eine Oroſchke beſorgt
werden und ſo kam denn die ſehr ungehaltene Excellenz, wenn auch
etwas verſpätet, wohlbehalten nach Trachenberg.

Jn dem Scheidungs-Prozeſſe, welchen Anna Eliſa, die
ſiebenzehnte Gattin von Brigham Young, gegen ihren Gemahl an-
geſtrengt, hat der Gerichtshof höherer Jnſtanz die Entſcheidung um-
geſtoßen, nach welcher der Mormonen-Prophet während der Dauer des
Prozeſſes an ſeine ſiebenzehnte Gattin monatliche Alimente in Höhe
von 500 Dollars zu zahlen verurtheilt wurde. Ohberrichter Lowe mo-
tivirte ſeine Entſcheidung, daß eine Alimentenzahlung nur ſtattfinden
könnte, wenn eine valide Heirath nachgewieſen ſei; da Anna Eliſa
aber der Behauptung Brigham Houngs, daß ſie ſein ſiebenzehntes
Kebsweib ſei, nicht widerſprochen habe, ſo würde das Gericht durch
Gewährung von Alimenten die Polygamie ſanktioniren, welche mit der
Civiliſation des Zeitalters im Widerſpruch und durch die Kriminalgeſetze
des Landes mit ſchweren Strafen bedroht ſei.

Der Wiener „pPreſſe“ geht aus ruſſiſchen Quellen die Mitthei
lung zu: „Offizielle Telegramme aus Tiflis melden von der Auffin-
dung zweier goldſandhaltiger Flüſſe ſowie von Lagern mit reich einge-
betteten Goldkörnern.“

Endlich erfahren wir, wohin die ſranzöſiſchen fünf Milliar-
den gekommen ſind: wir Deutſchen haben ſie in Bier vertrunken,
all das Silber und all das Gold iſt uns durch die Gurgel gerollt. Ein

Dänenfreund in Schleswig rechnet's uns in der „Dannevirke“ vor
oder nach.

Um die Perſönlichkeit von Verbrechern feſtzuſtellen, ha
man jetzt den Vorſchlag gemacht, eine deutſche Photographie der Linien
im Jnnern einer Hand des Verbrechers anfertigen zu laſſen. Dieſe
Linien ſind bei jedem Jndividuum verſchieden und können nur durch
abſichtliche Verſtümmelung geändert werden.

[Man muß ſich zu helfen wiſſen. Jn einer deutſchen
Zeitungs-Office in Chicago war man eines Tages in großer Verlegen-
heit, das nöthige Satzqguantum und damit das Blatt zur rechten
Zeit fertig zu bringen. Da kam dem Vormann ein genialer Gedanke:
Mit Zuſtimmung des Herausgebers nahm er einige Spalten aufgefetzter
Zwiebelfiſche (durcheinander geworfene Buchſtaben) und ſetzte darüber
den Titel „Chineſiſche Thronrede.“ Das Vaterland war damit ge-
rettet.

Bericht über die Wirkſamkeit des Vereins zur Pflege
der Vögel im Winter.

Der Verein, der infolge der außergewöhnlichen Nothlage, in welcher ſich un
ſere Vögel im letzten uüberaus ſchneereichen Winter befanden, auf Anregung des
Ornithologiſchen Central-Vereins fur Sachſen und Thuringen am 2. Januar 1875
begrundet wurde, verfolgt, wie zur Zeit unſere Lokalblatter bereits angezeigt, den
Zweck, unſere Stand und Strichvögel während des Winters ſo viel als möglich
vor Nahrungsmangel zu ſichern. Dieſem Zwecke hat der Vorſtand des jungen
Vereines, Dank der ausreichenden Unterſtützung ſeitens hall. Buürgerſchaft, in der
umfangreichſten Weiſe Rechnung tragen können.

Die gerade zur Zeit der Begrundung des Vereins aäußerſt bedrohlichen Wit-

Entgegenkommen der reſp. Gartenbeſitzer iſt es vorzugsweiſe zuzuſchreiben, daß
ſchon am 4. Januar mit der Fuütterung der Vögel begonnen werden konnte. Von
dieſem Tage an ſind dieſelben, ſo lange es die Witterungsverhaltniſſe erheiſchten,
auf 26 entſprechend hergerichteten Futterplätzen täglich 3 Mal gefuüttert worden,
und zwar: auf dem ſtädt. Gottesacker, im Garten des Herrn Wolfhagen, in
Freybergs Garten, auf dem Friedhofe, im Garten des Herrn Heckert, im Neu

gelei, an der Gimritzer Schleuſe, im Garten des Herrn Meißner, in der pfaänner
ſchaftlichen Saline, im Garten des Herrn Schober, in den Pulverweiden, in der
gruünen Aue, im Hospitalgarten, im Garten des Siechenhauſes, im Garten des
Herrn Wagner, in Ludewig ee., in den Garten der Herren Stuckrath und Tittel,
im Garten der Reſtauratiön des Herrn Donner, in Bellevue und auf 3 Stellen
der Francke'ſchen Stiftungen. Da die Vögel zwiſchen dieſen Futterſtationen
hier und da noch aus privaten Mitteln gefuüttert wurden, ſo dürfen wir wohl
ſagen, unſern Vögeln iſt innerhalb der letzten 3 Wintermonate der Tiſch reichlich
gedeckt geweſen.

Fur gewöhnlich verkehrten auf dieſen Futterplätzen außer Spatzen, die wie
uaberall, ſo auch hier die Vordringlichen ſpielten, Haubenlerchen, Meiſen (Kohl
und Blaumeiſen), Goldammern, Edelfinken, Grun- und Bluthanflinge. Hier
und da ſtellten ſich auch einzelne Zaunkönige und Heckenbraunellen, in der letzten
Zeit zuweilen auch Droſſeln ein.

Verfuttert wurden während der 3 Monate Januar, Februar und März 418
Pfund verſchiedenes Geſame und ein geringes Quantum Fleiſchfutter, wofur zu-
ſammen 94 Mrk. 20 Pfg. verausgabt wurden.

Vereinnahmt ſind an Mitglieder-Beiträägen 110 Mrk. 50 Pfg. und an einma-
ligen Gaben durch die Herren Zeidler 2 Mrk.; Taatz 1, 50; H. Herrmann
2, 50; Apel 2, 75 Wolfhagen 3, 50; Tittel 22, 50 und Luderitz 9, 50; zuſam-
men 44 Mrk. 25 Pfg., Summaſummarum alſo 154 Mrk. 75 Pfg. Da außer
der Ausgabe fur Futter nur noch 5 Mrk. 50 Pfg. fur Botenlöhne und Porto ver
ausgabt ſind, ſo iſt ein Beſtand von 55 Mrk. 5 Pfg. verblieben, der in der ſtädt.
Sparkaſſe verzinslich angelegt iſt und als Reſervefonds fur ſpatere Bedurfniſſe
aufbewahrt werden ſoll. Einblick in unſere Kaſſenbucher wird. der VereinsKaſ
er Herr Kunſtgärtner Spindler, Wucherer- Straße 5 d. Jedermann gern ge

atten.
Indem wir hiermit unſern Bericht ſchließen, können wir nicht unterlaſſen, ſo

wohl den Herren Beſitzern obenbezeichneter Grundſtücke fur ihre thätige Mitarbeit
an unſerem Liebeswerke, als auch denen, welche uns in unſeren Beſtrebungen
durch freiwillige Gaben unterſtutzten, beſtens zu danken, gleichzeitig dieſelben aber
auch zu bitten, dem Vereine auch ferner gewogen zu bleiben.

Hutet die Vögel! ſie danken uns mit ihren muntern Liedern und mit dem
Schutze der Fruchte unſerer Gärten und Felder.

Halle, den 29. Mai 1875.
ſamens des Vorſtandes und der Controle-Commiſſion:

R. Tittel, Vorſitzender.
Civilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 29. Mai.
Eheſchließungen: Der Hof-Diakonus Dr. phil. C. W. A. Rebattu, Qued-

linburg, und C Hildenhagen kleiner Berlin 3. Der Maurer F. W.
Knote und S. M. Ch. A. Draubler, Breiteſtraße 11.

Geboren: Dem Schornſteinfegermeiſter C. F. Zöllmer ein Sohn, kleine
Schloßgaſſe 8. Dem Schneider G. Topf ein Sohn, an der Halle 19.

Geſtorben: Des Kreisgerichts -Sekretär J. Reyher Ehefrau Catharina geb.
Schmidt, 58 Jahr 7 Monat 7 Tage, chroniſcher Magen- und Lungen-Ca-
tarrb, Spitze 32. Der Mechanikus Hermann Maaß, 23 Jahr 6 Monat
6 Tage, Phthiſis, Brunnengaſſe 13. Des Handarbeiter A. G. Hamann
Ehefrau Marie Magdalena geb. Roſch, 75 Jahr 20 Tage, Alters Maras-
mus, Backergaſſe 6. Der Mullergeſell Ernſt Wilhelm Benjamin Peters,
58 Jahr 11 Monat 12 Tage, Lungenſchwindſucht, vor dem Kirchthor 16.

Ehbeſehlict Meldungen am 30. Mai
Cheſchließungen: Der Ober-Lazarethgehülfe C. Fr. Krauße, Schloßberg 34und E. H. Th. Hertel, Kapellengaſſe 7. ken Orologbeeg u

Wollmarkt.
Stehlen, 28. Mai. Bei dem heutigen Wollmarkte waren 400 Ctr.

angefahren, und wurden ſämmtlich verkauft. Mittelwaſchen und Ruſtikalwollen
wurden mit 58—65 Thlr., Dominialwollen bis zu 76 Thlr. alſo mit einem
Aufſchlage bis zu 3 Thlr. gegen voriges Jahr bezahlt.

Srieg,„„27, Mai. Zum heutigen Wollmarkt waren eirea 100 Ctr.
Wolle von Ruſtikalbeſitzern zum Verkauf gebracht und wurde dicſelbe theils von
auswartigen, theils von hieſigen Kaufleuten und Tuchfabrikanten gekauft. Der
niedrigſte Preis pro Centner ſtellte ſich auf 52 Thlr., der höchſte auf 62 Thlr.
Dominial-Wollenwaaren waren nicht zum Verkauf geſtellt.

Thüringiſch Sächſ. Geſchichts und Alterthumsverrin.
Dienstag den 1. Juni Verſammlung des Thüringiſch Sächſiſchen

Geſchichts und Alterthumsvereins. Das Präſidium.
Sing Akademie

Dienstag den 1. Juni Abends 6 Uhr Uebung im Saale der
Volksſchule. Belſazar von Händel. Anmeldung neuer Mitglieder bei
Herrn Dir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5. Der Vorſtand

terungsverhaältniſſe machten es nöthig, ſofort Hand anzulegen, und dem gefälligen

marktSchießgraben, in Kreye's Garten, der Weintraube, im Garten der Amts Zie
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Städtiſche Svackaſſe: HKaſſenkunden Vm. 8

Halliſcher Cages Kalender.

Dienstag den 1. Juni:
univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--1.
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
Standesawt: Vm. v. 91 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaude, Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, 1.
Stödtiſches Leihhaus: Exyeoditionsſtunden von m 7 bis Nm. 1.

ſeni. 3
Sparkaſſe f. d. Scolkreis: Kaſſenfunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Svar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9 l u. Nm. 35 Hrüverſtraße 6
Börſenverſawm!ang: Vm. 8 im neuen Schäßrnhauſe (mit Cours Not.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 im früher Haring'ſchen Hanſe)

geöffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerbllchen Publikum zur
Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr-
theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes: Vm. 10 Verſammlung
im Stadtſchützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Geſellſchaftsabend u. Ballotage.
gaufmänn. Cirkel: Ab. 10 Bibliochek n. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4
Volksbibliothek: Ab. von 7 8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7— Bibllothek u. Leſezimmer in der „Tulye“
Jelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Thüringiſch- Sächſiſcher Geſchichts- u. Alterthums Verein Ab. 8 Monats-

verſammlung auf dem „Jägerberge“.
Singacademie: Ab. 6 Uebung im Saale der Vo'ksſchule.

Volks-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſ unde in den „3 Schwänen“.
ang und Klang Ab. 8—10 Uebungsſunde in „Bellevue“.

Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſſce Nm. 4 in der „Weintraub.“.
Circus Herzog -Schawonn: Ab. 7 Königeſtr., Ceke der Merſeburger Chauſſee.
Ausſtell ungen. G. Nhlla's Kunſt- und u rwerk- Ausſtellung (Unter- Leipzi

gerſtr. neben d. „aolen. Lowen) iſt täglich von Vm. 8 dis Ab. 7 geèffnet.
ßabel's Bode-Anßalt im Järſeatha:. Jriſch-römiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachwirtags 4 hr; far Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten V annenbäder zu jeder Leit des Tages. Sonn und Feiertags Nacd
mittags iſt die Anſtalt geſchioſſen.

Beyer's Bade-Anſſalt emrſſehit zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbader

Fremdenleiſte.
Angekomwene Frewde vom 29. bis 31. Mai

Stadt Zürich. Hr. Baron v. Richthofen a. Berlin. Die Hrrn. Gutsbeſ. Rit-
ter a. Brandenburg u. Rothe a. Altenburg. Hr. Fabrikbeſ. Frank a.
Hamburg. Die Hrru. Kaufl. Fiſcher a. Dresden Rohde a. Naumburg,
Sanger a. Prag, Lange a. Wurttemberg, Zipkin a. Paris, Reltſch a.
Hochheim, Jenſch a. Altenburg Henſel g. Berlin, Ratſcher a. Braun
ſchweig, Jungling a. Friedeberg i B., Jänſch a. Chemnitz, Haure a.ſchecdleben Wurſt a. Halberſtadt, Breier a. Frankfurt

Stadt Hamburg. Fr. Gräfin Stolberg-Roßla m. Fam. u. Dienerſch. a. Roßla.
Hr. Reg.Rath Opel a. Magdeburg. Die Hrrn. Rent. Samſon m. Gem.
ä. Hamburg u. Scott a. England. Hr. Fabrikbeſ. Eßmann a. Offenbach.
Hr. Banqu. Guttmann u. Hr. Prof. Orth a. Berlin. Hr. Director Keuf-
fel m. Gem. a. Braunſchweig. Hr. Fabrik. Pruns a. Bremen. Hr. Kr.
Ger. Rath v. Rakowsky m. Fam. o. Weißenfels. Fr. Oekon.Rath. Kuhn
u. Frln. Rent. Schultze a. Heinrichau. Hr. Privat. Jagow a. Holland.
Die Hrrn. Kaufl. Autenrieth a. Stuttgart, Kaan a. Frankfurt a M.,
Hubner a. Muühlhauſen, Kuch a. Nordhauſen, Haslund a. Norwegen, Pe
tersdorf, Rößner u. Boß a. Berlin, Flohr a. Hamburg Hollweg u. Wiß-
merick a. Bremen, Hammerbach a. Nuürnberg.

Soldner Ning. Hr. Paſtor Bolte a. Petershayn. Hr. Dr. Tilbans a. Calbe.

Hr. Dr. Landauer a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Gruützner a. Dresden, Oer
tel a. Erfurt, Holm a. Bremen, Vantlander a. Lahr, Hartig u. Behrendt
a. Leipzig, Pinens u. Girke a. Berlin, Bunshorf a. Chemnitz, Griesbach
a. Coöln. Frau Paſtor Thodt a. Alsleben.

Soldene Kugel. Hr. Amtm. Schuler a. Blankenhaim. Hr. Jnſp. Schild a.
Etlau. Die Hrrn. Direct. Reiſchauer u. Piſchgode a. Brieg, Schneider a.
Heinrichshall. Die Hrrn. Offiz. Brodmeyer a. Caſſel u. v. Baſch a. Wies-
baden. Die Hrrn. Gutsbeſ, Heucke a. Hausneindorf, Henze a. Höhnſtedt,
Reinecke a. Rottelsdorf u. Fehlhauer a. Schwoitzſch. Die Hrru. Jngen.
Muüller n. Lehmann a. Deſſau. Hr. Techn. Bechneß a. Busley. Hr.
Superint. Feigenhauer a. Belgern. Die Herrn. Fabrik. Knauer g. Braun
ſchweig u. Krachſtedt a. Cottbus. Hr. Fabrikbeſ. Hallſtrom a. Nienburg.
Hr. Privat, Starrath a. Leivzig. Die Hrrn. Rent. Sivlet a. Colmar u.
Schröder a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Reinecke a. Leimbach. Hr. Landr.
Herrmann a. Kreßbach. Hr Dirigent Duncker a. Vorſtedt. Hr. Comm.
Rath Sauer m. Tochter a. Subl. Hr. Fabrikbeſ. Koch a. Gießen. Die
Hrrn. Kaufl. Dredner a Eisfeld, Heller a. Raab, Rander a. Breslau,
Dietſchen a. Berlin, Kollrepp a Deſſau, Teichmuller a. Braunſchweig,
Fritze a. Magdeburg, Braune a. Reichenbach, Batzel u. Steinweg a. Biele
feld, Muückeſchuütz a. Hamburg. Senft a. Außig, Fiſcher a. WalkenrieL,
Krall a. Erfurt, Adolph u. Ventz a. Gladbach Stuber a. Nordhauſen,
Grunfeld a. Bautzen, Fromhoff a. Remetins, Duſenberg a. Eſchwege. Hr.
Prof. Eulner a. Petersburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rent. Luther a. Eisleben. Hr. Rechn.-Rath Helbig a.
Dresden. Hr. Oekon.Jnſp. Oswald a. Eulau. Hr. Fabrik. Halbritter
a. Leirzig. Hr. Buchhalter Calm a. Eſſen. Hr. Apoth. Schutz m. Frau
a. Düſſeldorf. Hr. Chem. Sagatz a. Cöln. Hr. Bau-Director Oertel a.
Berlin. Die Hrru. Stud. Luttich, Herrmann, Sachſe, Müller u. Nehſe a.
Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Kaiſer u. Bromme a. Eisleben, Weißenborn a.
Elberfeld, Bernhardt m. Frau a. Leipzig, Haaſe u. Pesler a. Berlin,
Korn a. Poſen, Grimmer a. Magdeburg, Leidloff a. Dresden, Muünnech a.
Crefeld, Köhler a. Erfurt.

Goldene Roſe. Hr. Fabrik. Maiwaldt m. Frau a. Berlin. Hr. Dr. Heller
a Halberſtadt. Hr. Kammerer Hille a. Calbe. Hr. Lieuten. Schiller a.
Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Oesmiſch a. Karsdorf. Hr. Director v. Schir
mer g. Lorle.urg. Die Hrrn. Kaufl. Jung a. Fuürſtenwalde, Weingoldt a.
Frankfurt a/ M.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Jeitung.
31. Mai 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 85,75. CölnMindener 102,50. Rheiniſche 113,75. Oeſterr.

Staatsbahn 528, Lore barden 214, Ocßterr. Creditgetien 42 Amerikaner
9, Preuß. Conſolldirte 105,75. Tenvenz: ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Mal 187,50. September October 188,50 Mark.
Noggen. al 1,1,59. Juni Juli 145,50. Septbr. Octbr. 145,50 Mark.
Gerfe leco 129--164 Mark.
Hafer. al 203, Mark.
Spiritus ſoco 51,60. al 1,90. Auguſt Septewber 53,80 Mark.
Rüböl loco 60, Mal O, Devten ber October 61,50 Mark.

Coursbericht von Leineg, Arpheold, Heinrich Lo.
Berlin den 31. Mai 1875.

BergiſchMarkiſche St./Act. 15,75. BerlinAnhalt. St.Aet. 108, Breslau
Schweidn.Freibg. St.Act. 83,10. CöluMinden S.Act. 102, MainzLud-
wigshafen St. -Act. 99,00. Berlin-Stettinecr St.-Act. 136,50. Oberſchleſiſche
St.-Aet. A. C. 140, Rheiniſche St.-Act. 113.75. Junge Rheiniſche 105,
Rumaäniſche St.-Act. 73 60 Lombarden 214, Franzoſen 528 50 Oeſterr. Cr.
Act. 424, Braunſchw. Credit 53,75 Pr. Beod.-Cred.-Act.-Vank 97, Darmſt.
Bank-Act. 133,10. Visc.-Comm.-Anth. 160,25 Laurghütte 99,50 Dortmunder
Unlon-Act. 12,20 Loeuiſe Tiefbau 40 25. Hibernig Schamrock 46, Gel-
jenkirchen 10/ Commerner 92,75 Tendeuz: watt.

Hekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der in unſerm Geſellſchafts-Regiſter eubh No. 313 eingetra-
genen und

F. A. Schülz
(zu Leipzig mit Zweigniederlaſſurg in Halle a,/S.)

irmirten offenen Handelsgeſellſchaft iſt Colonne 4 folgender Vermerk
Der Kaufmann Johann Friedrich Auguſt Schütz iſt aus

der Handelsgeſellſchaft ausgeſchieden und an deſſen Stelle als Geſell-
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AusEin Mannufactur- oder Material-Geſchäſt
wird von einem jungen Mann mit einer Capitalanlage von 45000
Thlr. zu kaufen, event. auch zu pachten geſucht. Off. sub H. 5720, b
ſind an haaseustein Vogler, Halle a S., Leipziger-
ſtraße 102, zu ſenden.

Geſchäftsverkanf.Ein gebildeter, verheirath. Mann,
mit der Landwirthſchaft,
Zuckerfabrikation u. kauf-

eingetragen zufolge Verfügung vo
chafter eingetreten: Ernſt Julius Schütz in Wurzen,

m 25. Mai 1875 am ſolgenden Tage.
WBekanntmachung.

Die hieſige Organiſten- und
ehrerſtelle, mit welcher, ein-

chließlich des Werths der Dienſt-
vohnung ein Jahres- Einkommen
on circa 1309) Mark verbunden iſt,
oll zum 1. Auguſt d. Js. ander
deit beſetzt werden.
Bewerber wollen ſich, unter Bei-
gung ihrer Zeugniſſe, bis zum 15.

juni d. Js., bei uns ſchriftlich
elden.

Zörbig, den 28. Mai 1875.
Der Magiſtrat.

Geſucht wird nach außerhalb
s Wirthſchafterin und Pflegerin
ner älteren Dame ein nicht zu
nges Mädchen aus anſtändiger
amilie, welches in allen Zweigen
r Wirthſchaft erfahren iſt u. auch
t Nähen kann. Adreſſen mit

naabe der Verhältniſſe gef. unter
k. niederzulegen bei Eduard

tückrath in d. Exp. d. Ztg.

Kirſchen Verpachtung.
Mittwoch den 2. Juni Nachmit-
tags 3 Uhr ſollen die Kirſchen auf
der Chauſſee von der Halliſchen
Mark bis Bruckdorf im Gaſthofe

des Herrn Große verpachtet werden.
Der Gemeindevorſtand.
Buckerei- Verkauf.
Eine Bäckerei in beſter Lage
und flotteſtem Betriebe, in einer
Stadt mit 14,000 Einw., mit be-
deutendem Weißwaarenumſatz, iſt
krankheitshalber für 3500 mit
nur 1200 bis 1500 An-
zahlung zu verkaufen. Reſt-
kaufgeld kann feſt am Grundſtück
ſtehen bleiben. Näheres
E. Hütte in Merſeburg,
Schmaleſtraße Nr 23. [H. 5,718

Sechshundert Thaler werden zum
1. Juli auf ſichere Hypothek, in-
nerhalb der Feuertaxe, zu cediren
geſucht. Näheres Geiſtſtr. 58.

männiſchem Fach vertraut, ſucht
ſofort Stellung, ſei es als Land-
wirth oder in einer Fabrik bei
feſtem Gehalt von 12-1509 Mark.
Gute Atteſte und Empfehlungen.
Offerten unter G. A. 3229
durch Kucdolſff Mosse in
Halle a. S.

Ein ält. Landwirth, gebildet
und in allen Fächern erfahren, ſucht
Stellung als Jnſpector auf einem
Gute. Empf. gut. Antritt kann
jeder Zeit erfolgen, womöglich 1. Juli.
Offerten unter F. 4227 be-
fördert Berdtol Foesse in
Halle a/S.

Kränklichkeit halber ſuche ich für
ſofort einen zuverläſſigen Verwalter,
der im Nothfall die Leitung meiner

Wirthſchaft (700 Morgen) ſelbſtſtän-
durch dig übernehmen kann. Nur ſolche

wollen gefl. ihre Zeugniſſe nebſt
Gehaltsanſprüchen umgehend an
mich einſenden.
Rttgt. Laußnitz b. Neuſtadta Orla,

Großhzthm. Weimar.
F. Schnorr.

Ein in beſter Geſchäftslage bele-
genes ſchönes Grundſtück in einer
tleinen Stadt an der Saale, worin
ein flottes Mehl- und Producten-
geſchäft vetrieben wird, ſoll wegen
Todesfall mit ſämmtlichem Jnven-
tar zu dem billigen Preiſe von 2000

mit 10090 Anzahlung unter
günſtigen Bedingungen ſofort ver
kauft werden. Nähere Auskunft
ertheilen

Herm. Briiting Co.
c JGutsverkauf.

Ca. 106 Hect. Areal, gute Ge-
bäude, in der Nähe eines beſ. Bade-
ortes, Familienverh halber, baldigſt
zu verkaufen. Anfr. befördert die
Annoneen Expedition von
Rio on Halle a/S.W. 3221.

2 Wagenpferde, 4- u.
6öjährig (braun), 1 Reit-
pferd, 10 Jahr, ſtehen

Harsdorf Nr. 12

unter E-
S 7

W m

zum Verkauf.
bei Oppin.



Für die R n S ernpfehle ich
Morgenröcke von PPercal mit und ohne Frisuren,
Neuheiten in Festreiſten Kleider Röckcenm (waſhbav),
Costüme in Cartons und fertig gearbeitet,
I. Schmuchkle

in großer Auswahl.

r, Weiss waarenhandlung.

9

9

Bei Nervenleiden
giebt es nichts Beſſeres und Hülfreicheres als die einfache, ſichere,
ſchon tauſendfältig als probat erwieſene Behandlungsweiſe, wel
che in nachfolgenden Schriftchen von einem gediegenen Arzte
mitgetheilt wird. Mag man auch alle jetzt ſo vielfach angeprie
ſenen Mittel durchprobiren, man wird doch wieder zu dem ſo
erfolgreichen Verfahren zurückkehren, das einer großen Anzahl
Leidender Rettung gebracht und über das man genaue Beleh
rung findet in dem Buche

Die Stärknung der Nerven. Ein Rathgeber für Ner-
venleidende und Alke,
körperlich geſund bleiben wollen, von Dr. A. Koch.
15. Aufl. Preis 7 IVorräthig bei Ed. Anton in Halle Barfüßerſtr. 1.

welche geiſtig friſch und

Neue Matjgfjesheringe,
wirklich feine Qualität, in Tonnen u. Schocken empfiehlt C. Mäller.

Halle im Pfefferschen Verlage
erſchien und iſt durch alle Buch
handlungen zu erhalten:

Die AMutterſchul
von

Amos Comenius.
Aufs Neue herausgegeben

vom
Archidiakonus Schröter

in Weißenfels.
Zweite, verm. und verb. Auflage.

Preis Thlr.
Dies rühmlich bekannte Werk von

hoher chriſtlich pädagogiſcher
r—m——z-=—cdzBedeutung bereits vielen

Eltern und Lehrern lieb und werth
geworden, kann inſonderheit den
Zöglingen der Seminar-
Präparanden- Anſtalten
genug empfohlen werden, für welche
auch eine billigere Ausgabe (a 80
Pfennige) veranſtaltet iſt.

Einige Kinder, welche die hieſigen
Schulen beſuchen, oder junge Mäd
chen, die zu ihrer weiteren Ausbil-
dung nach Deſſau kommen ſollen
finden bei mir noch freundliche Auf-
nahme.

Deſſau, Neumarkt 3, Linden.
Fr. Clementine S egeb. v. d. Kneſebeck.

Ein Haus mit Garten in den
Vorſtädten von Halle wird auf 6
Jahre zur Miethe für ca. 400
u. ſpäter zum Ankauf geſucht. Of-
ferten sub B. G. befördert Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein Gaſthof in der beſten Lage

einer größeren Provinzial u. Kreis-
ſtadt ſteht aus freier Hand zu ver
kaufen. Preis 18,500 Frco.
Anfragen von Selbſtkäufern unter
R. N. 4f 1827. an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Ein 2jähriger, ſchöner weißer
Bulle (Glomer Raſſe) ſteht auf
Rittergut Farnſtedt, Oberhof zu
verkaufen.

Kirſchen- Verpachtung. e I.
Die diesjährige Kirſchennutzung

auf der Balgſtedt-Lauchaer
Straße, inſoweit ſolche dem Ritter
gute und der Gemeinde Ba
zuſtehet, ſoll auf

den 10. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Theile'ſchen Gaſthofe daſelbſt
gegen ſofortige Bezahlung an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.
Balgſtedt, den 30. Mai 1875.

J. A.Fr. Reichenbach.
Ein freundlich möbl. Zimmer

mit oder ohne Schlafkammer zu
vermiethen gr. Steinſtr. Nr. 44,
1 Treppe

Märzviehverkauf!Nu den Hinergut Löbnitz
(Hoftheil) bei Bitterfeld, ſtehen
80 Hammel und 100 Schafe zum
ß Abnahme nach Ueberein-
unft.

offerirt in größeren Partien zu ſehr
billigen Preiſen die Glashandlung
von (Ag. Dess. 96.)
A. Secheffler Co.

in Deſſau.
Die Glashandlung von
A. Scheffler Co. in Deſſau
empfiehlt ihr Lager von Hohl-

und Tafelglas, Mediein
glas, Beleuchtungsartikel
2c. en gros zu billigſten
Preiſen.

Dienſtmädchen geſucht.
Eine Familie, welche in der

Kürze nach Berlin überſiedelt,
ſucht ein ordentliches Dienſtmäd-
chen zu einigen Kindern. Reflekti
rende Mädchen erfahren das Nä-
here Wörmlitzerſtraße Nr. 9
in Halle.

t 2
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Weiß u. halbweiße
Schoppenſiafchen

S

Den Beſuchern des ſchönen Schwarza-Whales
in Thüringen empfehle ich mein im Dorfe gelegenes Hotel
man Zum Schwarzburger Hof man

comfortabel eingerichtet. Table d'höle, à la carte zu jeder Ta
geh bei prompter und billiger Bedienung.

chwarzburg in Thüringen. Magnus Gläser.
Eine dauerhafte gut erhaltene

Gondel für 6——8 Perſonen wird
zu kaufen geſucht!

Billigſte Preis Offerten unter
Chiffre M R 68 poſtlagernd Kö-

ſen. [B. 7251.]in
Pumpen

in ſehr praktiſch zie
cher Conſtruction lie
fert unter mehrjähri-
ger Garantie als Spe-
eialität recht preis-
werth ab Lager die
Maſchinenfabrik

von

Weise Nonsti
in Halle a/S.

30 Braunkohlen
auf meiner Grube bei Zaſchwitz
vorräthig

Stückkohle à Hectoliter 6

Klare à 3Zaſchwitz bei Wettin.
P. Wellhauſe.

Zwei halbverdeckte
MRZKuutſchwagen, einer mit

Patentachſen, ſtehen bil-
a 13W lig zu verkaufen

Landwehrſtraße 18.

Alle Sorten Speiſekartoffeln
ſowie Futterkartoffeln bei
A. Schmeisser, Markt 13.
Erfurter Blumenkohl,
Neue grüne Gurken,

äglich friſchen Spargel,
Jtalieniſche Aepfel empfiehlt

A. Schmeisser Markt 13.
Ein ſehr gute Zuchtbulle, auch

ſchlachtbar, ſteht zum Verkauf bei
Schönefeld in Plößnitz.
Zwei brillante arabiſche Reit-

pferde, ein 8 Monat altes arabi-
ſches Füllen, alle drei edelſter Ab
kunft, ſowie ein 2jähriges oſtpreu-
ßiſches Fohlen, ſtehen Wegzugshal-
ber unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen in Gotha bei
C. Arnoldi, Kunſtmühlenweg 12.

Für ein Eiſen- und Kurz-
waaren Geſchäft en gros u.
detail wird ein junger Mann
für's Lager geſucht. Antritt
per 1. Juli bis 1. October. Nur
ſolche mit Waarenkenntniſſen wollen

beiOfferten sub H. 5S,718b.
Haasenstein S Vogler,Halle a/S., niederlegen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bauſtellen
bel. Größe, mit Garten nahe d.
Bahnh., Merſeburgerſtr. 13 z. verk.

Circus Herzog-Schumann,
Königſtr., Ecke der Merſeb. Chauſſee.
Heute Dienstag den 1. Juni 1875

GrosseExtra-Gala-Vorstellung
mit neuem Programm.
Wir erlauben uns Pferde-

liebhaber ganz beſonders auf
dieſe Vorſtellung aufmerkſam zu ma-
chen, da die beſten Freiheſts-
und Schulpferde unſeres Mar
ſſtalles vorgeführt werden ſowie nur
die hervorragendſten Künſtler unſe-
rer Geſellſchaft mitwirken werden.
1. Mal: Babason, ein arabi-

Herzog.
Die A trakehner SensKe,

in Freiheit vorgeführt von Dir.
Schumann.

Peterstrurp, arab. Fuchshengſt,
in Freiheit vorgeführt von Dir.
Herzog.Die Schulquadrille, geritten
von 4 Herren mit 4 der beſten
Schulpferde.

Die beliebte deutſche Schnitzel-
jagd, geritten von Damen und

Herren der Geſellſchaft.

Auftreten des Rothhaut-
ndianers, John sun-
on BRatcechüä.

Auftreten der berühmte-
ſten Parterre-Gymnaſtiker
Englands, 3 Gebr. Leo-
pold's. tAuftreten ſämmtl. Clowns.

Alles Nähere durch die Tageszettel.
Morgen Mittwoch d. 2. Juni 1875:
2 grosse Vorstellungen.
Die erſte um 4 Uhr iſt Kindervor-
ſtellung. Die zweite um 77, Uhr.

Die Direction
Hotel Weimarscher Hof.

Den geehrten Herren Geſchäfts
wie Vergnügungs- Reiſenden empfehle
ich meine ſolid eingerichteten Loka
litäten ſowie ff. Gartenwirthſchaft
bei prompteſter ſolider Bedienung.

Allſtedt in Thüringen.
H. L. MHabermann,

Hötel Weimarſcher Hof.
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